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vie Spuren des RufMnfalls in lllemei .
Gestlicher Kriegsschauplatz .

Der Ruffeneinfall in Memel .
Amtlich . Gr o fies Hauptquartier , 25 . März .

< W. T- B. > Uebcr die Vorgänge bei Memel ist solgcndes

scstgcstelltl
Toniiersiag , den 18. März , ruckten die Russen , gleichzeitig von

Norden und Osten tommciid , in mctimcn Kolonnen gegen Memel
vor . ( rs wären siclien Rcichswelirpataillonc mit sechs bis acht ältc -
rrn Geschiinrn , einige ReichSwestreslndrons , zwei Kompagnien
Marineinfanterie , ein Bataillon des Rcscrvercgimcnts Nr . 270 » nd

l8rrnzwachttruppcn aus Riga und Libau , im ganzen sechs - bis

z c 1, „ t a u s c n d M a n n. Ter unterlegene deutsche Landsturm zog
ftcks von der Grenze aus Memel zurück und mußte schliesslich auch
durch die Ztadt über dos Haff und die Nehrung zurückgehen . Tic
Russen senglen an den Bormarschstrasten von Nimmersatt und Lau -
gälleu zahlreiche Gchäudc , vor allem Lchcuncn , nieder . Im ganzen
wurden fünfzehn Ortschaften schwer geschädigt .
Gine erhebliche Anzahl von Landcscinwohncrn , auch Frauen und
Kinder , wurden »ach Rustland fortgeschleppt , eine Anzahl ( finwohncr
erschlagen . Am Abend des 18 . Mörz zogen die Russen in Memsl
ein . Tic Truppe » wurden hauptsächlich in den Kaserne » unter -

grhrackit .
Am Freitagabend erschien der russische Kommandant im Rat -

Hans , forderte den Ohcrbürgermcistcr und später noch drei weitere

Bürger als Geiseln und ließ sie in die Kasernen hringen , welchv
von den Russen bercits in ciiie » unglaul ' lichen Zustand verseht
waren . In den Straßen der « ladt trieben sich plündcrndel
T r n p p s r u s s i s ch r r Soldaten herum , verhafteten Hin .
wohncr , drangen in die . vwiiscr ein , zerschlugen Ladriischribc »,
plünderten und raubten Lebensmittclgcschäftc , zwei Uhrmacheelöden
» nd einen Fiiwelierladen vollständig aus . . Fi » drei Fäll e » sind
Berge w a l t i g u » g c n weiblicher Personen bisher fest -
gestellt . Brände u » d Hauszcrstörungen ereigneten sicki im atlgemei -
ikii » i ch t. Tic N a ckl r i ckl l, daß russischer P ö b. e l sich an
den Ausschreitungen beteiligt Hobe , hat sich nicht bestätigt .
Ter russische K o m n> n » d a n t, dem dos wüste Treiben seiner
Leiile anscheinend selbst ungeheuerlich schien , suchte Hin halt
zu g e h i c I c n, indem er die Plüiidcrrrtrupps in die Kasernen
zurückschicken und schließlich die Kascrncutorc schließen
ließ ,

Am Soniiabendvormiltag war die Stadt selbst bis auf Patrouil -
le » frei von russischen Soldalcn . Am Zoiinabendabeiid zogen die
Russen ab . Rur cinzclnc versprengte Trupps blieben in Memel
zurück . Ticsc wolltcn bereits ihre Gewehre auf dem Rathaus ab -
licser », als am Z o n n t a g n a ch m i t t a g v o » neue in st ä r -
icrcrussischeTruppsvonNordciihcrindicStadt
einrückte » . Sic stießen in Memel bereits auf deutsche Patrouil -
Ic », denen stärkere deutsche Truppen von Süden her solgtc ». Im '
rncrgischcn Angriff , bei dem sich das Baiaiklon Nußbaum vom Hrsah -
rcgimcnt Königsberg besonders auszeichnete , warfen sie die Russen
aus Memel heraus . Bei dem heftigen Straße » kämpfe vcr -
lorc » die Russen etwa liundcrtfünfzig Tote . Ilnscre
Verluste waren gering . Beim Zurückgehen rissen die Rüste » ihre
nachkoniuienden Bcrstärtungcn mit in die Flucht . Tic Geiseln
waren heim Hcranilaheil unserer Truppen unter Bedeckung nord .
wärts ahgefahrc » . Bei Königswäldchen b l ic b der Wagen
siehe » , die Bcdcckuiigsmannschasten flüchtete ». Tic verhafteten
Bürger suchten nach Memel zurückzukomme » ! hierbei fiel Bürger -
weifter Bockels zu Boden und wurde liegend von flüchtenden
rnstischcn Soldaten durch Bajonettstiche schwer verlebt .

Tic Russen s l o h c „, ohne Widerstand zu leisten , » nd wur -
de » am 22 . und 25 . März energisch v erfolg t . Bcsondcrsl
beim Tnrchinarsch durch P o > a n g c n erlitten sie durch dos Gc- t
fchühfeucr unserer Kreuzer , die sich an der Bcrfolgung beteiligten ,
schwere Verluste . HS fielen fünfhundert Gesän¬

ge n c, drei G e s ch ü h r, drei N! a s ch i n c n g c w c h r c und
M u n i t i o n s w a g e n in unsere Hand .

Tic russische Unternehmung gegen Memel kennzeichnet sich als
ein Raubzug , bei dem es von vornherein weniger auf militärischen
Hrfolg als auf Beute und Verwüstung ankam . Hin gleicher Raub -

zug scheint gegen Tilsit geplant gewesen zu sein . Ter russische
Kommandant fragte den Oberbürgermeister von Memel am Freitag -
abend , wie es in Tilsit aussehe , und war sehr erstaunt zu hören ,
daß diese Stadt sich in den Händen der Deutschen befinde .

Bei den deutschen Truppen , die Memel säuberten , bcsand sich
der jüngste Sohn Seiner Majestät des Kaisers , Prinz Joachim von

Preußen . Hr wurde überall , wo er crtannt wurde , von der Bc- ,

völlrrung freudig begrüßt .

Woiuisso W i l h c l ut D ü lv c l I telegraphicri uns aus

Königsberg :
Soeben komme ich aus Memel . Keiu einziges Haus ist

in der Stadt zerstört , kein Brand , kein Aener bat gewüte . Aber

einige XÜiden sind aufgebrochen und ausgeplündert . Dagegen
ijt - cm £ rt in der Nähe von Memel durch Brand vernichtet .

Die Nelöung des Großen Hauptquartiers
Amtlich . Großes Hauptquartier , den

25 . März 1915 . ( W. T . B. )

Westlicher Kriegsschauplatz .

Abgesehen von unbedeutenden Gefechten
auf den Maas - Höhen , südöstlich von Verdun

und am Hartmannsweilerkops , die noch an¬

dauern , fanden nur Artillcriekämpfe statt .

Oestlicher Kriegsschauplatz .

Aussische Angriffe östlich und südöstlich von

Augustow , sowie bei Zednorozek nordöstlich von

Prasznysz wurden abgeschlagen .
Oberste Heeresleilung .

P

Der österreichische Generalstabsbericht .
. Wien , 25 . März . ( SB. T . B. ) Amtlich wird vcr -

lnutbart : 25 . März 1915 , mittags :
In den Karpathen haben unsere Truppen an der

Krönt westlich des Uszoker Passrv schwere russische Angrissr

abgeschlagen . Die Kampfe dauern an . Ter gestrige Tag ist in

einigen Abschnitten ruhiger verlause » . Fünfzehn .
hundert M a n n des Gegners wurden neuerdings
gefangen . Bei Wyfztow scheiterte ein Angriff des

Feindes ans die am 22 . ' von uns genommenen Stellungen .
Ast den ' übrigen Fronten ' hat fi.ch ' nichts

W c f c n t l i ch e s c r c ig n c t .

Am s ü d I i ch c n K r i r g s s ch o » p l a tz fanden in lrbter

Zeit an der Donau und Savc vereinzelte Geschütz -
kämpfe statt . Die allgemeine Situation ist unverändert .

Ter Stellvertreter des Chefs des Gcncralstabcs
von H o c f r r , Feldmarschaltcutnant .

In Memel sind ungesähr 20 Zivilpersonen erschossen tuorden

und einige Bergewoltigungen vorgekommen . Wie lnir die

Einwohner versicherten , nahmen russische Infanteristen sie

gegen die Kosaken in Schutz . Ungefähr liX ) Einwohner wurden

von den fliehenden Russen ein Stück Weges mitgeschleppt lind

dann freigelassen . In Memel selbst herrscht große Aufregnilg .
Die Kommandantnr erklärt aber , daß keine Gefahr mehr vor -

handelt sei . Ausführlicher Bericht folgt .

Kriegskontribution in polen .
Der „ Berk . 2 o k a l a n z.

"
ist in der Lage , zu be >

richten , daß Gcncralfeldmarschall von Hill den bürg dem
Gouvernement Suwalki sowie auch den übrigen

Teilen des von ihm besetzton feindlichen Gebietes Kon
t r i b u t i o n e n auferlegt als Strafe für den Russen
e i n b r u ch bei Memel und die dabei verübten Plündc
ruilgen und Mordbrennereien . U. a. wurde der Stadt Lodz
die Summe von einer halben Million Rubel auferlegt .

Der in R u s s i s ch - P o l e n durch den Krieg entstandelic
Schaden wird von einenl Warschauer bürgerlichen Komitee

auf 2 360 000 000 Mark berechnet .

Rußland erklärt die polnischen Legionäre
für Franktireure .

Wien , 25 . März . ( W. T. B. ) Die Kriegsberichterstatter der
Blätter melden : Der in Südostgalizien operierende russische Armee -
kommandant erließ einen Befehl , in dem den Soldaten und der

Bevölkerung der Auftrog erteilt lvird , die Mitglieder der polnischen
Legion , obwohl diese in unserer Armee vereidigt sind , als Räuber -
banden zu behandeln . ES wird jedem mit Kriegsgericht gedroht , der
die Legionäre unterstützt , ebenso mit Zerstörung der Dörfer , in

welchen Legionäre aufgefunden werden .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Der französische Tagesbericht .

Paris , 25 . März . ( W. ? . B. ) Amtlicher Bericht
von g e st e r n abend : Nördlich von A r r a S versuchten
die Deutschen in der Nacht vom DicnStag zum Mittwoch

zwei Angriffe gegen die Höhe NotreDamc d e L o r c t t c :
die Angriffe mißlangen vollkommen . In der Champagne
wurde ebenfalls ein Nachtangriff gegen eine Feldschanzc
bei Bcau Sejour versucht ; der Angriff wurde sofort zum
Stehen gebracht .

Zur Vorgeschichte öes weit -

krieges .
Der /, Labonr L cader " , das ' ' Organ der - unnb -

hänglgeü Arbeiterpartei Englands , bringt in feiner Nummer

vom 18 . März d. I . folgende bemerkenswerte Ausführungen :

„ Es ist ein offenes Geheimnis , daß am Vorabend des Krieges
es im Kabinett über die Frage der Beteiligung Großbritanniens

zwei ernsthaft getrennte Gruppen gab . Wir glauben iiiil Rech :

erklären zu iöinic », daß acht Tage vor dem britischen
Ultimatum �an Deutschland die Mehrheit des Kabinetts

gegen die Einmischung Großbritanniens ivar . Aus der

denkbar besten Gewährsguellc wissen wir , daß noch am

Vorabend der Kriegserklärung der Prcinierminister die Rück -

trittserklärung bon sechs Mitgliedern des

Kabinetts in der Hand hatte . Mr . ÄSqnith , Sic

Eduard Greh und diejenige Gruppe im Kabinett , die >vir als

imperialistisch bezeichnen können , vertraten die Ansicht , daß
Britannien ans Grund der „ Entente " mit Frankreich und

Rußland und der von unserem Auswärtigen Amt ine -

geheim ciiigegaiigencn Verpflichtungen sich cinmischcn müßte .
Die andere Gruppe lvar gegen solche - Einmischung .
Wäre Deutschland nicht in Belgien eingedrungen , ' so hätte
wahrscheinlich ein großer Teil des Kabinetts ' domissjouien und
wäre ein Koalitionskabinctt gebildet worden . Demi der vo » L0rd

LaiiSdowne und Mr . Bonar Law an Mr . Asguilh geiaudle Brief

inachte es klar , daß die Imperialisten aus deren llnlorstützung
richnen konnte ». Deutschlands Einmarsch in Belgien belehrte vier
der " sechs Widerspenstige » zugunsten des Krieges , nur Lord

Morlch und Mr . Jahn Bit rn - Z behartteil aits ihrem Rnckritl
aus dem ' Kabinett , und ihnen schloß sich i ein ' Mitglied
des Ministcriüms , Mr . E. P. Trewelpan an . ' Wir müsien

gestehen , wir hatten Mr . Llotzd George Unrecht ' getan : als
wir ihn den Jniperalistcn zuzählten, , wir konnten uns nnr so icine

Mansion Haus - Rede von ttzll erklären , indes handelte er . viellaicht
damals nur als das Rlundstüxl von . Sir Edward . Grsy . Sein in

„ Pe ' arsonS Magazine " veröffentlichtes Interview machte es . aber

klar , daß er bis zum Einmarsch in Belgien Gegner der Teilnahme
Größbritanniens am Krieg war . „ Dies weiß ich . " erklärt er , . . ist

wahr . daß . sobald die Garantie zugesichert ivar , daß die dcnttchc

Flotte die Küste Frankreichs nicht angreifen noch iTenUch
laiid ) irgend ivelchcs französische Gebiet auuektieren winde .

ich nicht für die Kriegserklärung zu habe » geivefcn
wäre , wäre nicht . in Belgien cingcdruiigcn worden ,
und ich glaube , ich kann das gleiche von der Mehrheil , wenn nicht
von der - Gesamtheit meiner Kollege « sagen " . Mr . Lloyd George
stellt endgültig fest , daß , - wenn Deutschland nicht den Fuß aus
den belgischen Boden gesetzt hätte , die liberale Regierung nicki «
in den Krieg eingegriffen hätte . Nun , in diesem Fall würde eine

Koalitionsregierung eingegriffen haben . Ter Prensiernttisister
und Sir Edward Grey würden sicherlich nicht Mr . Lloyd Georges
Erklärung unterschreiben . Als Lord Robert Eeeil die Frage
formulierte , die . vom Prcuiiermmister Antwort daraus ver -

langte , ob der Schatzkanzler ' Lloyd George ) „die Politik
der Regierung genau zum Ausdruck bringe " , ließ die

Regierung ihren Druck auf ihn spielen , sie zurückzuziehen .
' und sie ver -

schwand stillschweigend von der Tagesordnniig . Der Leitärtilel
der „ Times " , der ausführt , daß Britannien auch ohne die

belgische Frage ciiigcgriffeu hätte , ivar offenbar eine Zyrückivcisung
der Meinung des Mr . Lloyd George . Wir möchten gern Ivisscn ,
ob der Premierminister oder der Sekretär des Auswärtigen etwas
mit seiner Berpffentlichnng zu tun hattcy . "

So der „ Labonr Lcader " . Seilte Mitleilnnge » sind in

verschiedener Hinsicht interessant , sie bilden im ersten Test ein
Stück Kommentar zum englischen Blaubnch über den Krieg .
Zu ihrem besseren Verständnis sei . bemerkt , daß das
Kabinett in England den inneren Rat des Ministeriums
bildet , so daß zwar alle Kabiitcttsmitgliedcr ' Minister , aber
nicht alle Minister auch Kabinettsmitglieder find . Lord
Lansdowile lind Mr . Bonar Latv sind die Führer der

kollservativ - unionistischen Partei , der erstere int Hans der
Lords . Bonar Latv im Haus der Gemeinen ; dieser Partei
gehört auch der Abgeordnete Lord Robert Cecil an . Lord
Lansdowne und Bonar Law richteten Ende Juli v. I . einen
Brief an Mr . Asquith , ivorin sie ihm die Unterstützung ihrer
Partei sür den Kriegsfall zusagten . Tic Mansion Hous Rede
Lloyd Georges von 1011 war die Rede , die der Genannte
am 21 . Juli 1011 auf einem Festessen vor den Kauslcnten
der Londoner Eity hielt und Ivorin er , ohne Teutschland zu
nennen , im Hinblick auf den Panthersprnng » ach Agädir die

Warnung nach Berlin ergehen ließ , im Streitbaiidel mit

Frankreich um Marokko nicht England beiseite schieben zu
wollen , als ob es im Rate der Rationen nicht mehr nnl -
zähle . Diese Rede wqr , was dem . . Labour Lcader " aus dem
Gedächtnis . entfallen zu sein scheint , laut einer von Sir
Edward - Grey am 27 . InU 1011 im Hause der . Genleinen ab -



ßcflcBcncit Erklärung hon Grey , Asquith und Lloyd George
gemomsom ausgearbeitet worden , also eine Art Kompromiß -
werk . Wer sie nachliest und die ganzen Vorgänge des
Sommers 1911 sich in Erinnerung bringt , dem wird klar
werden , in welcher Hinsicht eine ungenügend inhenticrte

Hiuterlasseuschaft aus jenen Tagen dazu beigetragen hat , den

gegenwärtigen Krieg herbeizuführen . Es erben sich nicht
nur Gesetz und Rechte wie eine ewige Krankheit fort .

Licht auf bedeutsame Vorgänge aus der neuesten
Zeit wirft der „ Labour Leader " durch seine Kennzeichnung
der in Deutschland vielbesprochenen und auch vom „ Vorwärts "
auszugsweise wiedergegebenen Artikels der „ Times " , worin
vor etwa 14 Tagen dieses Blatt in sehr brutaler Offenheit
erklärte , England habe in den Krieg in erster Linie aus

Eigeuinteresse eingegriffen und sich für Belgien so nebenbei
ins Zeug gelegt . Wir sehen jetzt , wohin der
Artikel zielte , dessen Zweck den Fernstehenden
bei seinem Bekanntwerden ein Rätsel war . Er wird vcr -

ständlich , wenn man ihn als einen Trompetenstoß in einem

Fcldzug gegen den radikalen Flügel des Kabinetts Asquith -
Grey begreift , lind daß ein solcher Feldzug im Werke ist ,
darauf deuten verschiedene Verschleppungsmanöver im Paria -
mente gegen schon vor dem Kriege im Hause der Gemeinen

beschlossene Reformgesetze . So sucht das Haus der LordS
die Weitersührung der indischen Verwaltungsrcform zu
bremsen , so wird auf die Regierung Druck dahin

ausgeübt , das Inkrafttreten des Gesetzes über
die Entstaatlichnng der Staatskirche in Wales zu verschieben ,
und ähnliches mehr . Es bleibt Sache der Spekulation , ob
die Vermutung des „ Labour Leader " zutrifft , daß . wenn in
den Augusttagen 1914 der ganze radikale Flügel des gegen -
wärtigcu Ministeriums aus diesem ausgetreten wäre , sich ein

Koalitionsministerium zur Führung des Krieges gebildet hätte .
Aber daß ohne den Einmarsch in Belgien Englands Teil -

» ahme am Kriege einen Massenaustritt aus der liberalen
Partei zur Folge gehabt hätte , konnte sich jeder sagen , der
über die Natur der englischen Parteien einigermaßen unter -

richtet ist . Der Brief Landsdowne - Law war wahrscheinlich ein

Angebot für diesen Fall , und jetzt scheint man die Zeit als
für einen zlveiten Vorstoß reif zu erachten . Der Burgfrieden
soll sich i n S t i l I e g u n g der Demokratie übersetzen .

— elm .

Eine Warnung üer >Humanite " .
Genf , 25 . März . ( T. 11. ) In einem Leitartikel , über -

schrieben „ Keine I l l u s i o n e n " , warnt die „ H u m a n its "

vor allzu großem Optimisnius betreffend Ausgang des

Krieges .
„ Glaubt nicht, " so schreibt das Blatt , „ daß der Feind au

der Schwelle einer Hungersnot steht , denn eS ist kindisch an -

zunehmen , daß die Blockade der Alliierten Deutschland aus -

hungern wird . Die vorgenommene Rationierung der Lebens -
mittel ist durchaus erträglich , und das Leben in Deutschland
ist tatsächlich nicht viel teurer als in allen anderen Staaten

Europas . Selbst » venu die Schwierigkeiten in einigen Monaten

größer » Verden sollten , »vird das deutsche Volk sie mit Geduld

ertragen . Die Moral der deutschen Nation ist nicht geschivächt ,
im Gegenteil , die Unvorsichtigkeiten der fran -
? ö s i s ch e n Presse , besonders der Artikel
O a r r e s über die beabsichtigte Annektierung
des linken Rheinufers und die Zerstörung
der deutschen Einheit , haben das deutsche
Volk m o r a l i s ch noch mehr gehoben , das sich
fanatischer denn je um Regierung und Kaiser schart . Der

Ausgang des Krieges kann nur auf den Schlachtfeldern cnt -

schieden » verde » , wo »vir wiederum nur auf uns allein rechnen
können . So ergreifend auch die NoÜveudigkeit sein mag , noch
energischer kämpfen zu müsse » », es bleibt uns kein anderer

Auslveg : Wir müssen siegen oder unser Land stirbt mit so
vielen unersetzlichen Gütern . Es darf kein Zögern gebe»», der

Kampf »vird jedoch hart und lünge sein . "

Die Tätigkeit öer deutschen ßlieger .
London , 25 . März . ( D U. ) Marscholl Fr euch teilt mit : Am

20. und 21 . März haben deutsche Flieger bei günstiger Witterung
aus großer Höhe bei Lillers , St . Omer und Estaire Bomben herab -
gcloorfen . Sie verursachten nur leichten Schaden an Privateigen -
tum , das von unseren Soldaten nicht besetzt war und keinem mili -

tätlichen Zweck diente . Sieben Zivilpersonen , darunter drei Fronen
ivurden getötet und fünf oder sechs Verivundet . Die deutschen

vom norööstlichen Kriegsschau -
platz .

Was sie leisten nnd leiden .

I
■ S . . ., den 15. März .

„ Wir fahren zum Schlachtfeld ! " — Tie Vorbereitungen zu
der Ausfahrt erwecken in mir jedesmal eigenartige Gefühle . Sie
»Verden stärker , komplizieren sich , wenn wir den Wagen verlassen
bat ' eii und die letzte strecke möglichst nahe an die eigentliche Kamps -
linie zu Fuß zurücklegen . Man steht sozusagen iumitten des gewal -
tigcn erschütternden Ereignisses und doch fehlt der ganz intime
Kontakt mit den einzelnen Vorgängen auf den Schlachtfeldern . Das
kommt wohl daher , daß »vir nicht zur fechtenden Truppe gehören ,
nicht dauernd dem Gefühl unterliegen : die nächste Stunde kann dein
Leben kosten ! Weil »vir nicht unausgesetzt auf der Lauer liegen
müssen zur Abivehr uns selbst bedrohender Gefahren oder um den

Gegner z»» vernichten . Zlvar pfiffen auch uns schon »viederholt die

Kugeln der Kleinkalibrigen um die Ohren , schlugen Granaten in
unmittelbarer Nähe von uns ein , aber dann brachte uns dock, nur
der Wille zu schauen , nicht das Mutz des Mittvirkens als Kämpfer
in solche Gefahr . Meistens blieben »vir in sicherer Entfernung , Iveit
vom Schutz , lind »vir erleben nicht uninittelbar das Niedersinken
todivunder oder kampfunfähiger Kameraden , sehen nnd empfinde »
nicht , »vic bei »ins herum Menschen im vernichtenden Jeuer zu -
faiitnicubrcche ». hören nicht das Stöhnen , Schreien und Wimmern
Verwundeter , nicht das Krachen zufainuicngefchosfener Wagen , nicht
das Geprassel der in Gebäude einschlagenden Artilleriegeschossc ,
stehen nicht im »vilden Getöse auf dem unheimlich lebendigen
Kainpffelde . Wir sehen es nachher , stumm und kalt , furchtbar zlvar ,
in erschüttternder Wirümg , aber wir erleben das Bild nicht in

seinein schauerlichen Werden .
Sick ' cr und ruhig schlafen »vir in unserem , »vcit hinter der

Front aufgeschlagenen Standquartier , ohne Gedanken an Not und

Gefahr für uns selbst . Kleine llnbequemlichkeiten rechnen nicht mit .
Wir stehen ausgeruht bo »n Lager auf , truikm Kaffee oder Tee , je
nachdem , bereite » u » S vor auf die Ausfahrt , versorgen uns »nit

Proviant nnd hüllen dc»> Körper Ivariv ein , fast so, als »viirde ein
rnebr oder miiider beschwerlicher Ausflug unternommen . lind

nachher gehtS wieder zurück in ein Quartier und , ist die Operation
beendet , zum Standort , zivischcn uns nnd der Gefal >r immer die
deutsche Truppenmacht . Die Soldaten jedoch , die vor der Schlacht
oder den Schlachten anstrengcitde Märsche überstehen mutzten , jagen

Flieg - r hielten sich ständig in großer Höhe und einmal selbst bis zu
9000 Futz » es sei unmöglich gelvescu , sie zu beschliehen , und hatten
die beste Gelegenheit , sich der Verfolgung durch englische Flugzeuge

zu entziehen , die immer eine gclvisse Zeit gebrauchen , um eine Höhe

zu erreiche »», die den Kampf gestattet hätte .

Neue englische Truppentransporte .
Londoil , 25 . März . ( W. T. B. ) Nach einer Anordnung

des Kriegsministeriums ist der P a s s a g i e r v e r k c h r auf
den englischen E i s e tt b a h »t e n mit Rücksicht auf
bevor st ehe udeTruppentrausPvrtezcittv eilig
aufgehoben worden . Auch der getvöhuliche Ausflugvcr -
kehr für Ostern wurde eingestellt , weil dann große Anforde -
ningen an die Eisenbahnen herantreten »viirden .

Zuchthaus für einen deutschen Gjfizier .
Zu Anfang dieses Jahres lvurde in Frankreich eine deutsche

Patrouille , bestehend aus den Osfizieren v. Schierslädt , Graf Strach -

witz und vier Unteroffizieren von ihren » Truppenteil abgeschnitten .
Sie hielten sich einige Tage in Wälde » » » auf und nahmen sich iiachtS
aus den Bauernhöfen Lebensmittel . Auch einen Wagen , mit dem

sie wieder zu ihrem Truppenteil zu konimeu hofften , haben sie au -

geblich weggeiioininen . Die Leute wurden schlietzlich ergriffen und
vor ein Kriegsgericht gestellt , das sie »vegen Plünderung ver¬
urteilte ! Wenigstens entnimint die „ Post " den » „ Maiin " folgende
Schilderung :

„ Verschiedene Sträflinge sind Sonntagabend in » Gefängnis
von La Nochelle eingetroffen , um in das Depot auf der Insel Ney
übergeführt zu »Verden , von wo sie nach Cayenue eingeschifft
werden solle »». Unter ihnen befindet sich ein Leutnant von den

Kürassieren der kaiserlich deutschen Garde , Tedloff ( Tettlev )
von Schierstädt , der von » Kriegsgericht der 9. Armee zi» fünf
Jahren Zlvangsarbeit wegen geineinschastlicher Plünderung unter

Waffengebrauch ans uirserem Gebiet verurteilt lvurde . Dieser
Deutsche , der in Brandenburg , in Grotz - Morichlow ( Grotz -
Machnow ) geboren ist , hat nichts von seinem Stolze verloren .

Trotz seines Ranges und Titels ist er nichtsdestoweniger inil

Sträflingskleidung angeiau und mutz auf Stroh schlafen , an -

gekettet an einen anderen Sträfling . "
Wenn das stimmt , danu hätte man es allerdings mit einem

flagranten Bruch völkerrechtlichen Brauchs zu tun . Soldaten , die

sich in solcher Lage befinden , kann man doch unmöglich als Räuber
und Diebe betrachten .

Der Seekrieg .
humanes vorgehen eines öeutschen

U- Hootes .
London , 24. März . lW. T. B. ) Das Reuteriche Bureau meldet

aus Fecamp voin 22 . März : Wie hier verlautet , ist die Bark

„ JacqueS Coeur " auf der Fahrt nach Neu - Fundlaud am 14. März
85 Seemeilen von Lizzard von einem deutschen Unter see -
b o o t , welches fünf englische Schiffe versenkt hatte ,
angerufen und ersucht Wörde »», die Mannschaft eines durch
einen Torpedo versenkten englischen Dampfers an Bord zu nehmen .
Der französische Kapitän nahm die Mannschaft auf , erhielt Erlaub -
nis weiter zu fahren und gab die englische Mannschaft später an
einen englischen Dainpser ab .

Der türkische Krieg .
Eine türkische Stimme über öie Lanüungs -

gefahr .
Wie » , 24 . März . ( W. T. B. ) Die „Politische Korrespondenz "

»neidet aus Sofia : Eine aus Konstautinopel ei » ige -
troffene diplomatische Persönlichkeit erklärte : Was
die von den Dreiverbands mächten verbreiteten Gerüchte
über einen beabsichtigten L a n d u n g s v e r s u ch . sei es

antzerhalb der Dardanellen , sei es im Schwarzen Meer , betrifft , so
wurden diese an matzgebenden Stellen in Konstantiiiopel mit der

g r ö tz t e n Ruhe aufgenoinmen . Die matzgebenden Stellen be -

zeichnen es als gänzlich ausgeschlossen , d a tz ein der -

artiger Landungsversuch gelingen könnte . Für
einen LandungSversilch bei Mdia wäre die erste Bedingung , datz die

russische Flotte inr Schwarzen Meer die Oberhand geivonnen hätte ,
was bekanntlich durchaus nicht der Fall ist . Außerdem ist die Küste
des Schivarzen Meeres stark besetzt , so datz jeder Versuch einer Lau -

düng mit Leichtigkeit zurückgewiesen »verde »» könnte . Die Beziehungen

hinter dem Feinde her , oder sie müssen Verteidigungspositionen vor -
bereiten , Wache stehe », auf Patrouille hinaus , marschbereit bleiben ,
sie können nach beitzem Tag - oder Nachtlverk die Kleidung nicht
nvlege », ja sie schätze » sick glücklich , wenn iiach schweren Kämpfen
und aufreibenden Märschen ihr müder Körper unter schützendem
Dach aus Stroh niedersinken kann .

Das alles mutz mitberücksichtigt »verde », » venu man eine rechte
Borstellung von den Strapazen gewinnen »vill , denen die Truppen
ausgesetzt sind . Die llmstäiide verdoppeln nnd verdreifachen oft die
nach Zeit und Kilometern angegebenen Leistungen . Aber als Wert -
maß sind die ziffernmätzigen Angaben nicht zu entbehren . Be -
sonders nicht für die Votksgenosien in » Lande , deren Distanz von
den Kämpfern »iiigleick » größer ist als die ftontaktlücke , die uns von
ihnen trennt . Ein Beispiel dafür , Ivas die Truppen leisten nnd
leiden müssen , liefern in den » angedeutete » begrenzten Rahmen die
nachfolgenden Taten über Marschleistungen des . . . Armeekorps
in den Tagen vorn 9. bis 18. Februar 1915 . Am 9. erreicht daS
Korps auf schlechten Wegen , durch tiefen Schnee , Schillehnen und
bezog hier Quartier , Die Kolonnen bleiben schon teilweise zurück ,
die Verpflegung lvurde bereits lückenhaft . In der Frühe des
nächsten Tages gings iin Eilmarsch weiter . Gegen Biittag »oar man
um 25 Kiloineter »veiter . Nach kurzer Pause Fortsetzung des Mar¬
sches , nachts bekam das ans verschiedenen Straßen vorstoßende
Korps Berührung mit dem Gegner , die Nacht verging unter an -
dauernden Kämpfen gegen den ctappciilveise zurückweichenden Feind ,
Morgens am »l . Februar erreichte die Division A. den Ort O. Tie
Division B. besetzte W. Wiederum lösten Gefechte den beschlverlichen
Marsch ab . Schneestürme hatten eingesetzt ; immer mehr entfernten
sich die Mannschaften von den Kolonnen und auf russischen » Boden
in den Dörfern konnte genügender Ersatz für ausbleibende Ver -

pslegung nicht gesunden werden . Kurz war die Ruhe vor weiteren »

Marsch über die verschneiten , holprigen , teiliveisc mit tiefen Löchern
versehenen russischen Wege . Bis zum Abend legte die Division B.
82 Kilometer zurück . Die Division A. kam 80 Kilometer vortvärts .
Am nächsten Tage marschierte die Division B. 35 Kilometer vom
Abviarschort entfernt ; nach einer Marschleistung von 35 Kilometern

bezog die Division A. an diesem Tage in L. . . Quartier . Die
Märsche der letzten Tage waren ebenfalls , Ivas nick»» vergessen »verde »

darf , durch Gefechte in ihrer Bcsckstverlichkeit verschärft »Vörden , Ter
14. Februar war für die Truppen ein Ruhetag , den mancher aller¬
dings mit allerhand Reparaturen nnd Besorgungen »venigslens zum
Teil ausfüllen mutzte . Zu dem eigentlichen Abgang infolge von Ge¬
fechten kamen schon einige Futzkranke und Erschöpfte . Am Morgen
des 15. Februar , gegen 9 ijhr früh , erhielt eine Abteilung der Di¬
vision B. den Befehl , auf ein vom Gegner noch verteidigtes Dorf

Vorzustoßen ; sdio Division B. kam gegen überlegene Kräfte ins

zwischen der Türkei und Bulgarien sind , Ivie der Diplomat erklärte ,

als in jeder Hinsicht sehr freundschaftlich zu bezeichnen . Die leiten -

den türkischen Kreise äußern häung ihre große Genugtuung über die

loyale , freundliche Haltung der bulgarischen Regierung .

Malta als verwunöetenftation .
London , 24. März . » W. T . B. ) „ Daily Telegraph " »neidet

aus Malta Pom 22. März : Ter Gouverneur sagt in einer Mit -

teilung an die Bevölkerung , datz die Lazarette des Heeres und der

Flotte 3000 Mann aufnehmen könnten , möglicheriveise
»verde aber die Zahl der Verlvundeten höher sein . Er fordert

deshalb die Bewohner der Insel auf , bei der Fürsorge für die Vcr -

»vuirdeten zu helfen , iudcm sieLeichtverlvundete und Rekonvaleszenten in

ihre Häuser aufnähmen . 500 kranke Soldaten sind von

Aegypten hierher unterlvegs .

Kämpfe bei Erzerum .
Konstautinopel , 25 . März . ( 33. T. 23. ) Aus E r z e r u m

»vird gemeldet : Türkische RekognoszierungS -
k o l o n n e n begegneten anr 20 . März feindlichen R e -

k o g n o s z i e r n n g s ci b t c i I u n g c n , die dem Feuer der

Türken nicht standhalten konnten und in »vilder Flucht ihr

Heil suchten . Ein Versuch der Feinde , Schützengräben auf -

zuiverfeu , » vurde von der Artillerie vereitelt .

Ein feindliches T o r p e d o b o o t erschien im Schivarzen
Meer auf der Höhe von Arkhava , »vagte aber nicht , sich der

Küste zu nähern und entfernte sich, ohne irgend ctivas unter -

nommen zu haben .

Der Krieg unö öie Kolonien .
Gefechte an üer füöweftafrikanischen Grenze .

London , 24 . März . ( W. T. B. ) Das Reutersckie Bureau bringt
folgende Meldung aus Kapstadt vom 22. d. Mts . : Ter Feind
hat am 19. d. Mts . die Abteilniig des Obersten B c r a n g c in

Schelpkolk angegriffen ; anr 20 . d. Mts . hat der Oberst den

Feind , der sich durch R i e t s o n t e i n in Betschuanaland über die

Grenze auf eine vorbereitete Stellung zurückzog , in ein Gefecht vcr -
wickelt und ihn aus seinen Stellungen vertrieben . Der Feind ging
nach Hasuur in Deutsch - Siidwesiasnka zurück . Die Engländer

hatten drei Verwundete , der Feind auscheiilend auch einige Verluste .

tzollänüifche Irieöens - vermittelung .
Frankfurt a. M. , 25 . März . ( 23 . T. 23. ) Tic „ Frank¬

furter Zeitung " meldet ans 2lmsterdam , „ Stieuivs van den

Tag " veröffentlicht einen Brief des h o l l ä n d i s ch c n

M i n i st e r s des A e u tz e r n London auf eine Eingabe
an die Königin , die mit vielen Tausenden von Unterschriften
bedeckt » var und in der die Königin um ihre Hilfe zur Her -
beiführitng des Friedens ersucht »vird . Ter Brief
des Ministers lautet :

Durch Sic und viele andere ist an Ihre Majestät die

Königin eine Sldresse gerichtet » vorden , »vorin Jll - o Majestät
ersucht »vird , den verschiedenen Regierungen der kriegführenden
Länder ihre Vcrmitteluvg anzubieten , damit ein

W a f f e n st i l I st a n d zur Abhaltung einer Friedens -
konfercnz oder zur Erörterung von Matzregeln geschlossen
»vurde , die dem baldigen Zustaudekomiiren des Friedens dien -

lich sein können . Auf diese , durch Ihre Majestät in meine

Hände gegebene Adresse habe ich die Ehre , Ihnen mitzuteile »,
daß die Regierung die darin ausgedrückten Gefühle vollständig
teilt und den feurigen 23unsch hegt , zrr gelegener Zeit soiveit

eS ihr möglich ist , inr Interesse des Friedens und der ein -

trächtigen Zusaulmeuarbeit der Völker zu lvirken .

Italiens Haltung unverändert .

London , 24 . März . ( W. T. B. ) Das R e u t c r s ch c

Bureau ist von der italienischen Botschaft er -

m ä ch t i g t , festzustelleil , daß keine Bestätigung für die iit

den letzten Tagen von der Presse gebrachten Gerirchte über

eine Einstellung des Verkehrs mit Deutschland oder über Be -

ivegnngen des Heeres und der Flotte oder über eine 2l ende -

r u n g in der italienischen Politik vorliegt ;

es »vird erklärt , daß Italiens Standpunkt heute

derselbe sei , » vic früher .

Gefeckt . Um sich einen Begriff von den in dieser Gegend zu über -
»vi redenden Wegesckstoierigkcitcn zu machen , sei erivähnt , daß die
Kolonnen einschließlich schlvcrer Artillerie , die schnell vorwärts
toinmen wollte , zlvischen zwei Orten einen Feldweg benutzten , von
dem die Einwohner versicherten , er sei im Februar selbst für das

leichteste Fuhriverk gänzlich unpassierbar . Die Vorivärtsstürnrenden ,
Munition und Lebensmittel heranbringerrden Kolonnen überwanden
ihn . Allerdings , einige Wagen schlugen um , manches Pferd blieb am
Wege liegen . Unaufhaltsam ging ' s vonvärts durch Sturm und
Schnee . Ein Teil der Jnfanteriebrigadr der Division B. erhielt
am 15. den Auftrag , vorzugehen und gleichzeitig mehrere Uevcr -

gänge zu sprengen . Bei _ _ _ _stieß man ans feindliche Kräfte , die in

Gefangenschaft gerieten . Nach einem heftige » Gefecht , bei dem die
Artillerie ans 500 Meter Entfernung cinioirktc , »vnrdc _ _ _ _am 15. ,
mittags 1 Uhr , genommen . Die Russen zogen sich in sü- dästlicher
Richtung zurück . Bei diesen Kämpfen fiel General Esdors . Anr

Zcachmittag desselben Tages erreichten unsere Truppen vci Rege » -
»vettcr nnd auf vereisten Wegen die Eecnengcn bei . , . und bezogen
Quartier . Der nächste Tag brachte wiederum heiße Arbeit . Die
Brigade kam bei den Vorposten auf - - - -mit starken Kräften in Be -
rührung , die sich in den Wald hineinschoben . Ein 12 Stunden an -
dauernder Waldkampi brachte den Deutschen trotz forcierter An -
grisfc keinen Sieg . Anr Iii . Februar ging die Brigade in Gescchl -
stellnng zur Ruhe über . Endlich am 17. gelang es ihr , . . . . zu er -
reichen . Hier fand sie am 18. Februar Verbindung mit der im,
Kainps stehenden Division B. Mittlerivcile hatte diese Division
einen Abschnitt erreicht und gegen starke feindliche Kräfte , die sie
von verschiedenen Seiten angriffen , einen schivercn Stand . Aber
der Ring um die Russen war geschlossen , er zog sich enger um die
eingekesselte X. russische Armee ; ihr Schicksal war entschieden .
Während der zehn Tage batten die deutschen Truppen Leistungen
vollbracht , die »vohl nicht übertroffcn werden können . Tagelang
hatte es kein Brot gegeben , die Kolonnen kamen nicht schnell genug
vorwärts . Und schon nach kurzer Ruhe begann neue schwere Arbeit ,
erst »vicdcr ein strategischer Nückzug und dann »uieder ein neuer
strapaziöser Vorstoß .

Trotzdem noch kein Ende der Mühen , Plagen und Gefahren .
Weiter geht der Kampf ! Wenn die Müden , Kranken , Verletzten
nnd , später nach dein Friedensschluß die Uebcrlebeiidn » zurück¬
kommen — denkt daran , ums sie gelitten und geleistet habe » ,
würdigt sie als Söhne des Voltes nach ihren Verdiensten und ver -

gctzt nicht diejenigen , die in diesem schiveren Ringen ihren Er¬
nährer verloren haben . Groß ist die Dankesschuld , möge sie würdig
abgetragen werden — soweit das im Bereiche des Menschenmöglichen
liegt .

T ü »v e II , Kriegsberichterstatter .



die franzö ' jlschen dourgeoisöamen
und öer Zrieüen .

Amsterdam , 25. März . ( P r i v a t tc l c g r a m m des „ Vor -

wärt S" . ) Die französischen Franc nrcchtsliga lehnte
die Teilnahme am Haagcr Frauenkongrctz ab , weil dieser der

Friedenspropaganda zugunsten Deutschlands diene . Die Haupt -

rcdnerin , Nechtsanwältin V e r o n e , erklärte , daß die Einladung ,
in Gegenwart deutscher Frauen die Fricdcnsbedingungen bekannt -

zugeben , auf eine Täuschung hinauslaufe , da Deutschland einen

Waffenstillstand zur Ergänzung seiner Rüstung und Ernährung

ausnützen würde . Die französischen Frauen seien vor dem Krieg
von den deutschen Sozialisten und Pazifisten verraten worden ,
aber sie wollen nicht während des Krieges weiter verraten werden .

Es sei nicht Sache der französischen Frauen , mit der Friedens -

forderung vorauszugehen , die Feigheit und Verrat sei , solange

französischer und belgischer Boden besetzt sei .

Erwähnenswert ist , daß Frau V e r o n e der sozialistischen

Partei angehört .

Daß nicht alle französischen Frauen den Standpunkt der aus

Mondänen und exzentrischen Damen zusammengesetzten Fcmi -

nistinnen teilen , geht aus einem Bericht des „ Tcmps " hervor ,
der über die leise Friedenspropaganda klagt , welche seit einiger

Zeit von den Frauen betrieben und aus Höflichkeit angehört werde .

Daß diese Propaganda indes nicht so belanglos ist , zeigt schon
der . folgende Berichtssatz , der besagt , daß dieser schlechte Kreuzzug

fortgesetzt werde und seine , die Provinz durchstreifenden Apostel
■m Mütter - und Gattinnenherzcn in der Form von Humanitäts -
idccn Entmutigung aussäen .

Englische Parole zum „durchhalten " .
London , 24 März . ( SS. T. 23. ) Im Manchester Reformklub

hielt gestern Gencralanwalt Sir John Simon eine
Rede , in welcher er sagte , es gebe Leute , die nicht nur wissen
wollten , wie lange der Krieg noch dauern werde ,
sondern auch , welches sein Ergebnis sein werde . Darauf gebe
es keine Antwort , jedoch sei eine Feststellung der Ursachen für

die Beteiligung Englands am Kriege ein Schlüssel zu jener Antwort .
Wir haben , sagte der Redner , den Krieg nicht begonnen , um unsere
Einrichtungen zu verpreutzcn , sondern wir verfolgen andere Ziele ,
als Preußen . Augenblicklich ist es unsere Pflicht . Krieg zu
f ü h r e n u n d nicht vom Frieden z u r e d e n , s o l a n g e
keiner in Sicht i st. Soviel ich weiß , gibt es in diesem Augen -
blicke nicht das geringste Anzeichen dafür , daß Deutschland Frieden
zu schließen beabsichtigte , Bedingungen , die dem Ziele entsprächen ,
dessentwillen man den Krieg begonnen habe . Es dient zu nichts ,
wenn man von der gegenwärtigen Lage als einer solchen spricht ,
die leicht und bald zu der einzigen Art von Frieden führen werde ,
die es rechtfertigen würde , daß die britische Nation Krieg be -

gönnen hat .

was sich gewisse /lrbeiterführer für Sorgen
machen .

Amsterdam , 24 März . ( Privattclegrainm des
„ Vorwärts ". ) _

27 Abgeordnete der englischen Arbeiter -

Partei sandten ein Schreiben air Vanderbelde , in dem sie der

französischen und der belgischen Arbeiterschaft ihre Snmpathien
für den Kampf gegen die deutsche Invasion aussprechen und
erklären , daß es nicht allein um die nationalen Freiheiten ,
sondern um die Freiheit ganz Europas gehe .

Die große Masse der britischen organisierten Arbeiter teile
diese Gefühle .

Hunderttausende hätten freiwilligen Dienst genommen .
Die Arbeiterpartei habe alle Maßregeln getroffen , um das

Freiwilligenheer zu einem mächtigen Werkzeug der Demo -
kratic gegen die Autokratie , den Despotismus und den Mili¬
tarismus zu macheu .

Hervorzuheben ist , daß der vorstehende Aufruf von den

sozialistisch . cn Abgeordneten wie K e i r H a r d i e ,
Macdonald , Anderson und S n o w d c n nicht unter -

zeichnet ist .

Eine Mahnung zur Besonnenheit .
London , 2t . März . ( W. T. B. ) In einem Leitartikel über

Greys Rede schreibt der „ M a n ch e st e r Guardian " : Wenn

Grch sagt , dies müsse das letzte Mol gewesen sein , daß ein Krieg
ans solche Weise entstand , so kann das wenig oder viel be -
sagen . Zu diesem Wunsche sagen wir alle Amen ! Wenn
man ihn aber in einein Friedensvertrage zum Ausdruck

bringen will , sieht man erst , wie wenig wirksam das sein
wird . Für den Durchschnitts - Engländer kann es bedeuten ,
daß , solveit es durch den Friedensvertrag möglich ist , die

Herrschaft des Gesetzes aufgerichtet Iverden soll . Für die
Deutschen aber kann es bedeuten , daß Deutschland so ge -
demütigt iverden muß , daß es memals mehr imstande ist , Krieg
zu führen , das heißt , daß es zerstückelt oder dauernd besetzt werden
soll . Wenn inan den Deutschen klar macht , daß wir die

Existenz ihres Landes vernichten lv ollen , so
werden sie auch das Aeilßerste tun . Gerade darum
sollten es unsere Staatsmänner vermeiden , eine solche
Sprache zu führen . Davon gerade kann es ab -
hängen , ob der Krieg ein Jahr oder kurzereZeit
dauert od e r zwei oder drei Jahre .

öer englischen Arbeiterbewegung .
Amsterdam , 25 . März . ( P r i v a telegramm des

„ V o r w ä r t s " . ) Ter Arbdterparteüer C l y n e s prote¬
stierte bei der Stadtbchörde in B i r k c n h e a d und beim
dortigen Kommandanten gegen die Einstellung der Soldaten
au Stelle st r eilender Gasarbcitcr . Ter Oberst -
leutnant erwiderte , er habe die Soldaten nicht kommandiert ,
sondern sie zum freiwilligen Dienst aufgefordert , da die
Regimentsküche Kochgas brauchte - auch war die Beleuchtung
ciucs für die Admiralität arbeitenden Betriebes gefährdet .

Etynes antwortete , der betreffende Betrieb erzeuge eigenes
Gas für seinen Bedarf - , jedenfalls seien die Soldaten zu etwas

ausgefordert worden , was , falls es von Leuten olme Uniform
getan wäre , bei den Arbeitern als Verräterei gilt . Die . Birken -
paeder Gasarbeiter streikten , weil sie provoziert worden sind .

Dagegen , daß die Soldaten nur für ihren eigenen Bedarf
Gas Produzierten , hätten sie nichts einzuwenden gefunden ,
aber sie jähen keinen Grund , die für die Landesverteidigung
Angeworbenen zu einem unwürdigen Dienst abziikonunan -
dicren . —

Das Exekutivkomitee des B e a m t e n v e r •
b a n d e s protestierte gegen die Bestrafung von drei Green -

wichcr Konstablcrn wegen der Agitation für den Beitritt zum

Verbände und gegen das Drganlsationsverbot für Polizei - '
offiziere .

Ter Vorsitzende Gosling des T r a n s p o r t a r b e i t e r -
v e r ba n d c s erklärte in einem Interview , daß ein Streik

zurzeit undenkbar sei , jedoch sei die Errichtung eines Schieds -
komitees unter Heranziehung der Organisation notwendig .

die Dockarbeiter gegen öas Abkommen ?
London , 24 . März . ( W. T. 23. ) Die „ T i m e S" melden

ans Liverpool vom 23 . Marz : Lord Kitcheners Aufforderung
an die Dockarbeiter in Liverpool und Birkenhcad , auch
am Sonnabend zu arbeiten , hat bisher keinen Erfolg
gehabt . Die Geiverkschafts b e a m t e n veranstalten Ver¬

sammlungen . in welchen sie die Arbeiter zum 5! achgeben zu
überreden suchen ; die Gewerkschaft sieht die Lage als sehr
ernst an und beabsichtigt , eine eindringliche Aufforderung an
die Arbeiter zu erlassen .

Einigung in öer Schiffbauinöusirie .
London , 24 März . ( W. T. B. ) In einer gestern unter dem

Vorsitze von Sir George Asquith abgehaltenen Konferenz ist über

verschiedene Streitfragen eine Einigung zwischen Arbeitern und

Arbeitgebern der technischen und Schiffbauindustrien in

den Bezirken am Kanal von Bristol und in Südwales erreicht
worden .

Russische Zensur in Paris .
Genf , 25. März . ( W. T. B. ) „ Le Bomiet Rouge " schreibt über

die Unterdrückung der russischen sozialistischen Zeitung „ Myse "
( Gedanke ) in Paris : Unsere russischen Freunde hatten eine Zeitung ,
welche sie „ Das Wort " nannten . Man hat sie unterdrückt . Sie

eröffneten eine neue Zeitung ; und nannten sie „ Den G e -

danken " . Auch sie wurde unterdrückt . Nachdem man unseren

unglücklichen russischen Freunden „ Das Wort " und „ Den Gedanken "

verboten hat , was kann man ihnen noch weiter wegnehmen !

Die Russsizierung ßinnlanös .
Der sattsam bekannte finnische Generalgouverneur Sehn hat

folgenden Befehl veröffentlicht :

„ Hierdurch bringe ich zur allgemeinen Kenntnis , daß der Ober -

befehlshaber auf Grund des Slrt . 12 der Regeln über den Kriegs -
zustand ein temporäres Reglenrent über den finn -
l ä n d i s ch e n Grenzschutz eingeführt hat . Den Beamten dieses

Grenzschutzes werden in Ausübung der ihnen auferlegten Pflichten ,
unter Einhaltung der Bestimmungen des erwähnten Reglements und

der Anweisungen ihres Borgesetzten , im Bereiche ihrer Tätigkeit u. a.
die Befugnisse erteilt :

1. da ? ungesetzliche U e b e r s ch r e it e n des Schutz¬
gebietes durch Personen zu verhindern , die aus dem Auslände
kommen oder sich dorthin begeben wollen , und die Papiere und
das Gepäck dieser Personen zu prüfen ;

2. die Durchfuhr von Kriegskonterbande , insbesondere
von Waffen , Sprengstoffen und illegalen Schriften zu verhindern ;

I . bei den Zo llrevisionen anwesend zu sein und eine

nochmalige Revision vorzunehmen ;
4. eine Revision der Schiffe vorzunehmen , die ans den

Reeden eintreffen oder sich dort befinden , und sie für die Dauer
von zwei Tagen zurückzuhalten ;

5. die das Schutzgebiet passierenden Frachtgüter auf ihren
Inhalt zu prüfen ;

6. alle Maßnahmen zur Feststellung und Verhaftung von
P e r s o n e n vorzunehmen , die unter dem Verdacht stehen , ein
Staatsverbrechen begangcit zu haben ;

. . . . . .

7. Verfügungen zu erlassen : a) über die vorläufige
F e st n a h in c , allerdings nicht länger als für die Dauer von
zwei Wochen , aller Personen , die unter dem dringenden Verdacht
stehen, ' Staatsverbrechen begangen zu haben , oder wesentliche
I n t e r e s s e n d c r A r m e e zu verletzen , oder mit solchen
Verbrechen in Berührung zu stehen , oder n n g e s e tz -
I i ch e n Verbindungen anzugehören ; b) über die Vor -
nähme von Haussuchungen zu jeder Zeit ausnahmslos in
allen Lokalitäten wie über die vorläufige Beschlag -
nähme jeder Sl r t von Besitz , das auf den verbrecherischen
Charakter der Handlungen oder Absichten der unter Verdacht
stehenden Personen hinweist .

Indem ich alle und jeden auffordere , den gesetzlichen An -

ordnungen und Forderungen der Beamten deS Grenzschutzes ohne
Widerrede Folge zu leisten und sie bei der Slusübnng ihrer Dienst -
pflichten in jeglicher Weise zu unterstützen , bringe ich zur Kenntnis ,
daß diejenigen , die die obigen Anordnungen und Forderungen nicht
befolgen oder gar den Beamten des Grenzschutzes Widerstand leisten
oder ihnen entgegenwirken sollten , zur strengsten Verantwortung

gezogen werden sollen , bis zum Kriegsgericht und der
Todes st rase mit inbegriffen . "

Dieser Befehl des finnländischcn Generalgouverneurs bedeutet die

offeneEtablierung der russischen Polizei - undSäbel -

Herrschaft in Finnland . Unter der unschuldigen Maske des
„ Grenzschutzes " werden einem besonderen unter russischer Diktatur

stehendem Korps Befugnisse erteilt , die alle verfassungsmäßigen
Rechte der Finnländer außer Kraft setzen und die finnischen Be -

Hörden , die schon bisher unter der Fuchtel deS Generalgouverneurs
und deS ihm willfährigen Senats standen , in Einfache Slnhängsel
der „ Beamten des GrenzschutzeZ " , d. h. der russischen Polizei vcr -
wandeln .

Litauens Zukunft .
Petersburg , 25. März . <W. T. B. ) Auf dem lettischen

literarisch - musikalischen Llbend hielt das Dumamitglied Jtschew
einen Vortrag über „die kulturelle Entwicklung Litauens " .
Als Jtsckew in den . Vortrage die Frage berührte , was Litauen

vom Kriege erhofft , und bemerkte , daß es hoffe , es werde nach dem

Kriege keine unterdrückten Nationalitäten mehr

geben , schloß der Polizcibeamte die Versammsimg . Nach langen
Verhandlungen mit dem Stadthauptmaim konnte der musikalische
Teil des Abends weitergehen , aber das Referat über die lettische
Kunst durste nicht verlesen werden .

Eine Lopalitätserklärung öes ukrainischen
Klerus Galiziens .

Wien , 25. März . ( W. T. B. ) Eine Abordnung des

griechisch - katholischen ukrainischeit Klerus
G aliziens erschien gestern bei dem Ministerpräsidenten Grafen

Stuergkh und überreichte ein Memorandum mit einer Reihe von

Anliegen des ukrainischen Klerus , wobei der Sprecher unter Ver -

Wahrung und Protest ans die Vergewaltigung hinwies , welche den

griechisch - katholischen Gläubigen und ihren Priestern in dem vom

Feinde besetzten Gebiete Galiziens durch Bedrängung aller Art ,
besonders durch Versuche , ihnen die Orthodoxie aufzuzwingen , an -

getan Iverde . Die Sibordimug belräftigte die in schwerster Bedräng -
nis bekundete unvergänglich loyale staats - und kaisertreue Ge -

sinmmg des ukrainischen Klerus und erbat den Schutz und
die Hilfe der Regierung . Der Ministerpräsident erwiderte ,
er beklage mit den Erschienenen tiefsienS , daß fremde Ge -
walt die Gläubigen der hier vertretenen Diözesen zum Ab -

fall zwingen wolle und die Priester Drangsalen aus - -

setze . Mit besonderein Schmerz empfiiide er die dem Iirch -
lichen Oberhirten , dem Metropoliten Grafen Szcptycki , den er
als Märtyrer seiner Ueberzeugung verehre , angetane Gewalt . Die

schwere Zeit der Prüfung , die über die griechisch - katholische Kirche

GalizienS und ihre treuen Söhne gekoniinen sei , werde , wie er zu -
versichtlich hoffe , init Gottes Hilfe überwunden werden und einer

glücklicheren Zukunft weichen . Mit Genugtuung nehme er die von so

hervorragenden Vertretern des ukrainischen Klerus in dessen Rainen

abgegebene Versicherung unverbrüchlicher Loyalität gegenüber dem

Kaiser und dem österreichischen Staate entgegen . Wenn sich in letzter
Zeit innerhalb eines Teiles der rutbenischcn Bevöllermig und

auch der rulhenischen Prieslerschaft im Lande tiefbedauerlicherwcise
eine mit diesen Gefühlen unvereinbare Gesinnung und Haltung
gezeigt habe , so erscheine eS doppelt notwendig , daß der ukrainische
Klerus seinen korrekten staats - und kaisertreuen Standpunkt
nach wie vor unverbrüchlich bewahre und denselben auch nach
auswärts kräftigst bekenne . Eine schwere , aber besonders wichtige

Aufgabe erwachse dem patriotisch gesinnten Klerus nach Maßgabe der

Revindikatiou deS Landes , wenn er nach den Wirrnissen deS Kriegs -

zustandes in die Stätten seines beruflichen Wirkens zurückgekehrt
sei und dortselbst diese patriotischen , staatstreuen Gesinnungen »r

den Herzen der Gläubigen durch Wort und Beispiel zu beleben und

zu festigen haben werde . Der ukrainische Klerus werde bei solchem

Bestreben der Unterstützung der Regierung versichert sein können .

Krankheitsverheerungen in Serbien .
Der Führer einer englischen Roten - Krenz - Kolonne in Serbien .

Lipton , erzählt von einer snrchterlichen Dezimierung der serbischen
Bevölkernng durch Krankheiten und Epidemien : Nischs Bevölkerung
ist von 20 000 auf 100 000 angewachsen , aber täglich st erben
300 Personen . Die Kirchhöfe können die Leichen nicht mehr
aufnehmen . Die Krankenhäuser sind so überfüllt , daß die Patienten
ohne Matratze und Decken auf der Erde liegen . Männer nud Frauen
liegen in den Häusern herum und sterben ohne Aerzte und Pflege .
Wenn nicht baldmöglichst Hilfe in großem Umfange kommt , Aerzte ,
Pfleger , Medizin und Malerial , so ereilt Serbien ein Schicksal -

schlimmer als wenn es in Feindeshand fiele . Der aiuerlkaniiche

Reservearzt Dr . Ryan sagte zu Lipton : „ Wenn die Hilfe ansbleibt ,
wird das serbische Volk in kurzem bvn der Erdoberfläche vcr -

tilgt sein ! "

Zum ostasiatischen Konflikt .
Der russische Minister des Aeußeren S s a s o n o w hat sich in

der vorigen Woche nach dem Hauptquartier des ObcrbeschlshabcrS

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch begeben . In den Kreisen der

Petersburger Diplomatie mißt man , laut der „Retsch " , dieser Rene

eine außerordentlich wichtige Bedeutung bei , da sie

den Zweck verfolge , den Oberbefehlshaber der Armee über die

politische Lage , insbesondere über die Haltung der neutralen Staaten

zu informieren .
Ueber die Lage im fernen O st e n gibt man sich in Petersburg

optimistischen Erwartungen hin . Nach Ansicht der Diplomaten , denen die

Angelegenheiten der oftasiatischen Politik unterstellt sind , ist der

japanisch -chinesische Konflikt einer friedlichen Lösung nahe .

Die Petersburger Diplomatie glaubt , daß die japailischen Diplo -

maten alles aufbieten werden , um bis zu den Parlamenlswahle » ,
die bekanntlich Ende dieses Monats stattfinden , eine Vereinbarung
mit China zustande zu bringen . Sie würden in den Haiiptpunkic »

ihrer Forderungen beharrlich sein , aber in nebensächlichen Pnnktcn ,
die für die Eigenliebe der chinesischen Behörden von großer Be -

deutung seien , sich nachgiebig zeigen . WaS die Haltung JuanickikaiS

anbetrifft , erwartet die Petersburger Diplomatie , daß er sich mit

einem Kompromiß mit Japan abfinden werde .

Zur chrnesisih - japamschen Krise .
London , 25 . März . ( W. T. B. ) Tic „ Morning

P o st
" meldet aus T i e n t s i n : In S ch a n t u n g

herrscht große Erregung über d i e L a n d u n g

japanischer Truppen . Eine Abteilung von tausend

Mann wurde in T s i n a n f u an Land gesetzt , tvo die Lage

sehr beunruhigend ist . Tie chinesische Regierung ist bestürzt

über das Auftreten Japans und erklärt , » venu infolge von

Japans militärischer Invasion ein Konflikt entstehen

Imirde , so treffe hierfür die Schuld allein Japan . Die

Versicherung der japanischen Regierung , den Frieden aufrecht

erhalten zu lvollen , erscheine nichtssagend gegenüber den Be -

gebenheiten .

Annahme öer InöemnitätsbiU im Kap -
Parlament .

London , 25 . März . ( W. T. B. ) Das Rcutersche Bureau meldet

aus K a p st a d t , daß das Abgeordnetenhaus die I n d e m -

nitätSbill und den Zusatzantrag von SmutS , daß die Todes -

strafe für Rebellion nicht angewendet werden soll , einstimmig ange -
nommen habe . _ _

_ _

Kriegsbekanntmachungen .
Weitere Vergünstigung zum Besuch Verwundeter

in Belgien .
Der Deutsche Verwaltungsrat für belgische Eisenbahnen hat

angeordnet , daß zum Besuche kranker oder verwundeter Krieger und

zur Beerdigung verstorbener Krieger die Fahrpreise auch auf den im

Militärbetrieb befindlichen Eisenbaheu für erwachsene Angehörige
— Kinder unter 15 Jahren sind ausgeschlossen — gleichfalls auf
die Hälfte , und zwar ans 5 Centimes in der 2. und 23 - Centimes in

der 3. Wagentlassc für einen Kilometer ermäßigt werden .

Briefe an Kriegs - und �ivilgefangcne im Lluslande .

Briefe und Postkarlen an Kriegs - und Zivilgcsangcne im seind -
lichen Auslände müssen in großer , deutlicher , nicht zu enger Schrift
abgefaßt sein . Briefe sollen höchstens vier Seiten gewöhnlichen
Briefpapiers lang sein . Ferner empfiehlt es sich nicht . Bricfumichläge
mit Seidenpapierfiitter zu verivenden . Solche Ilmschläge könnten

Verdacht erregen , weil es vorgekommen sein soll , daß das Papier -
futter zur Uebermittelmig verbotener Nachrichten benutzt worden ist .

Letzte Nachrichten .
Kampfpause vor den Dardanellen .

Konstantinopel , 25. März . >T. U. ) Vor den Dardanellen hält
weiter Ruhe an . Bei der feindlichen Flotte dagegen herrscht leb -

hastcrc Bewegung zwischen Tcnedos » nd Lemnos , welche den Ein -
druck bestätigt , daß mau sich ans neue Angriffe größeren Stils vor -
bereitet . Es kann als sicher geltn , daß außer den schon gemeldeten
Verlusten auch die beiden englischen und französischen Linienschiffe
„ Albion " und „ Suffrcu " bei der lehien Beschießung Beschädigungen

' erlitten haben ,



SozialdemokratiscberWalilvereiD
f. d. 4. BerLReiebstagswahlkreis
Frankfurter Viertel . Bez. 385 Tl.

Den Mitcilicdrni zur Nachricht ,
daj ; unscr ( Kenoffe , der Arbeiter

. �uxust I > ieumglla
Höchstestr . i , verstorben ist.

( ? hrc seinem Andenken :
Die Beerdigiinq findet beute

Freitag , den it6. März , nachmittagK
i ' j , ■Uhr , von der Halle des
Bartholomäus ° Kirchhofes in
Weixeniee , Falkenbergcr Straße ,
aus statt . 220/13

Der Vorstand .

| Kopenicker Viertel . Bezirk 165.

Nachruf .
Den Mitgliedern zur Nachricht ,

| daß unser Gcnoffe , der Portefcinller

Franz Hecht
I Naunynfrr . 87, am 7. März , vcr .
s storben ist.

Ehre seinem Andenken :
lkvr Vorstand .

Xachrnf .
Als Opfer des Weltkrieges

fielen unsere lieben Kollegen

Wilhelm Lampke
am 21. Dezember 1914 ,

Richard Suckert
am 17. Februar 1913 .

Wir werden ihnen ein dauern
des Andenken bewahren . 153t

Die Kollegen der Wurstfabrik
W. Behr , Berlin - Schöneberg .

Sozialdemokratischer Wahlverein
f. d. i BerLReiebstagswahlkreis .

11. Abt. Bez. 634.
Am Montag , den 22. März ,

verstarb unser Genosse , der
Gastwirt

MMm Dobrock
Borsigstr . 20.

Ehre feinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
Sonnabend , den 27. März , nach�
mittags 3 Uhr , von der tteicheii -
balle des Golgatha KirchboscS in
der Barsusstraße aus statt .

17. Abt. Bez. 825 a.
Am Dienstag , den 23. März ,

verstarb unser Genosse

ksr ! Wüstenberg
Gottschedstr . 38.

Ehre seinem Andenke » :
Die Beerdigung findet am

Sonntag , den 28. März , nach -
mittags 3 Uhr , von der 2. cichcil -
halle des Neuen PauS - KirchhojS
in Plötzensec aus statt .

Um rege Beteiligung ersucht
263,13 Der Vorstand .

Am 8. Februar starb den Helden¬
tod unser lieber Lereinslvllegc

Wilhelm Zülsdorf .
Wir werden ihm ein dauerndes

Andenken bewahren . A
Die Vereinsko liegen

des Tparvereins „ Mustopp "
Ztin sinn , Galling .

Ladeinann , Ortseiiig ,
Kupert . Senkel

und
H. Galling und Koch ( zurzeit

im Felde ) .

Den am Dienstag ersolgtcn Tod
meines lieben Mannes , guten
Vaters

Otto Lprenherx
z eigen ticsbetriibt an

Ilinna Siprenbcrg
nebst Sohn , Drausvaalstrage 18.

Beerdigung heute nachmittag
3' lt Uhr von der iteichenhalle des
Phstipvus - Apoitcl - Kirchhofes aus
aus dem städtischen Friedhos ,
Müller - , Ecke �cestraße .

'
1399b

3lm 3. März fiel als Lpfcr des
Krieges unser lieber Kollege

Onsi Grubert
im Alter von 25 Jahren .

Wir werden ihm ein dauerndes
Andenken bewahren . 7KA

Tic Kollegen der Spiral
hohrersräscrci SR. Stock u . Eo ,

Marienfeldc .

TTaden Lis btotf ?
davon Anzug od. PaJetot

.<155, schick, dauerh. Zutaten
Mark an. Mor/tz jLMbund ,

Promenade S, II. (Stadtb. Bors. )

Beutseber Metallarbeiter -Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Den • Kollegen zur Nachricht ,
daß unser • Mitglied , der Metall¬
arbeiter

Erich Muchau
am 23. März an tlungcnlcidcn
gestorben ist.

Ehre seinem Andenken :

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 26. März , nach .
mittags 4 Uhr , von der Leichen -
Halle des Philiphus - Zlpostcl . Äirch -
choses in der Müllerstraße 44/45
aus statt .

tllcge Beteiligung wird erwartet .

411/8 Tie Lrtsvcrwaltnug .

Vemaltuttgsstelle Kerlin. N 54, finifiiftr . 88 —�
Telephon : Amt Norden 185, 1239 , 1987 , 9714 .

Bureau geöffnet von 9 bis 1 Uhr und von t bis 7 Uhr .

Achtung ! Achtung !

Rohrleger und Helfer .
Sonntag , den März ISIS , vormittags 10 Uhr :

Sraneheti ' Versammhms
im großen « aal des Gewerkschaftshaufes , tfngelufer 15 .

Tagesordnung :
l . Bortrag deS RcichstagSabgeordnetcn Gwatd . 2. Diskussion .

3. Bcrbands - und Branchcnangelegcnheiten . 4. Verschiedenes .
- - - - - - - - - - - - Mitgliedsbuch legitimiert . ~ s = 5b = ss

Sonntag , den ' 48 . März 1915 , vormittags 1 « Uhr :

w Versammlung
samtl . mit der Herstellung von Granaten

zündernbesch . Zink - , Zinn - u . Bleigiester ,
Former , Metallgießer u . BerusSgenossen

im Lokal von Glicsing , LSassertorstrapc 68 .

Tagesordnung :
1. Die Lohn - und ArbeitSverhöliniffc in den Zündcrgicffcreieu .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Tic Kollegen von Langer ( «o. , Moslcr Aachs . , Stoos Aachs .

und Buffke fittJx besonders . eingeladen .

Sonntag , den 28 . März 1915 , vormittags 10 Uhr :

Versammlung " Sk
aller in den Gießereien beschäftigten

Putzer und Schleifer
im Lokal von Nebel , Maxstraßc 12 .

Tagesordnung :
l. Unsere Arbeitsverhältnisse während des Krieges . 2 Wahl

eines KommissionsmitglicdeS . 3. VcrbandSangclegenhcilcu und Verschiedenes .
Zahlreichen Besuch obiger Versammlungen erwartet

111/7
_

Die Ortsvcrw altan ig.

Arbeiter-
Radfahrer - Bund

„Solidarität ",
Mitgliedschaft Neukölln .

Als Opfer des Weltkrieges starb
unsere langjähriges Mitglied , der
Bundesgenosse Wehrmann

Wilhelm Oanskow .
Er war uns itcts ein treues

Mitglied , und werden wir sein
Andenken in Ehren ballen . 14/2

Tie QrtSverwaltung .

Am Dannerstag , srüh i1 ! , Uhr ,
entschlief saust nach qualvollem
Leiden mein lieber Mann und
guter Vater , der Putzer

XuZust 8tandke .
Dies zeigt tiesbewcgt an die

trauernde Witwe 1396b
Ernstine Ttaiidkr geb . ZSaltcr

Cuornstraße 44.
Die Beerdigung findet Sonn -

tag . nachmiitags 4 Uhr . von dem
alten Michael - Kirchhof in der
Hennannstraße aus statt .

Zim 14. März fiel als Opfer
des Krieges unser lieber Wanden
und Jugendgcnosse

Oskar Rimkus
im blühenden Menschenalter .

Den Verlust bedauert ausrichlig
Kort Ziatel , Neukölln ,

28A qoaalestratzc 17.

Am 17. Februar siel aus dem
öchlacht elde unser Kollege

Hermaull Jeudrike .
Wir werden ihm ein ehrendes

Andenken bewahren ! 4393b

Tie Kollegen der Jirma
Gesellschaft für drahtlose Tele -

graphie . Berlin .

Kratixspeuclen
sowie sämtliche

ßlumcnarrangcmcntö
liefert schnell und billig Daal
Gross . Lindenstr . 69, TeI . Mpl. 7203 '

f Äuchhandlung Vorwärts *■

Äerlin SW . 68 , lindenstr . 3

Wichiige Neuerscheinungen :

i MedeutscheSozialdemokratie
und der Welttneg

Don Dr . Paul Densch

i Preisl Mk. , ungekürzteVereinsausg . 4 » Pf . !

! Aus dem Inhalt : Imperialistische Politik der Groß . !
s mächte in den letzten fünfzehn Iahren - Die englische Welt - ;
> Herrschast und ihre Erschütterung durch den Krieg . Per •
: russische Zarismus » Frankreich und der Krieg . Deutsche 1

Vergangenheit und deutsche Zukunft

Die

ZniernationalMundderKrieg !
Don Karl Kautsky

Sonderdruck aus der , ?! euen Zeit ". Mit einem Vorwort !

preis so Pf. , Vereinsausgllbe 20 Pf. i
AuSdcmInhalt : Intcrnationalita t und Neutralität . !
Parteidifferenzen im Kriege ; a) Von 1854 — 66, bj Das i
Jahr 1870, c) Nach 1870 * Gegensätze deS Friedens und •
Gegensätze des Krieges . Die Einigkeit der Internationale l
seit dem Burenirieg - Die Schwierigkeiten der ietzigen :
Siwation « Der Schrecken der Invasion . Die Gefährdung •

v der Internationale * Die Grenzen der Internationale >

Verkäufe .

Teppich - Thomas . Oranienstr . 44
spolibillig fnrbschlcrhafie Tcppiche ,
Gardinen . Vorwärtslcjern 5 Prozeni
E�lrarabaii . 10K -

Monatsanzüge . nur wenig gc-
iragen . Paletols , lllster , Hosen , Ge-
sellschaiisanzüge werden

'
spolibillig

verlaust . Die eleganiesicu Anzüge
sind leihweise billig zu haben . Ali -
bekannte Firma . Max We: ß, Große
Franksurlcrsiraße 88. *

Teppiche uTlt Jicincm Fehler , sehr
billig . Gardinen , Portieren , Stepp -
decken, Tischdecken . Diwandccken , sehr
billig . Boripärtsleser 5 Prozent
Rabali . Teppichhaus Brünn , Hackeicher
Markt 4 ( Bahnhof Börse ) . 246/4 *

Teilzahlung , 0,50 wöchentlich ,
Herren - , Damen - , Kindcrgarderobc ,
Möbel . Gardinen . Portieren , Teppiche ,
Steppdecken . Tischdecken , Bilder , «HaS-
krönen , Kinderwagen . KrcdiihauS
Luiscnstadt , Köpenickerstraße 77/78 ,
Ecke Brückenftraßc , nahe Fannowitz -
brücke . _ _

*

Kleister zum Tapetcnklebcn und
für andere Zwecke osscriercn Kirftein
u. Eo. , Schützcnstraxe 6. Zentrum
4521 und 2327 . _ _ 43700 *

Teppiche , Farbcnsehler , spottbillig ,
Portieren , Gardinen , Diwandecken ,
Tischdecken , Steppdecken . Läuserstoffe .
Extrarabati 10 Prozent . Fischer .
Potsdamerstraße 109. +

~ Wti a billigerLettenv erkauf , Wäsche -
verlauf , Gardineiiverkaus . Teppich -

verkauf , Festgeschcnke , Steppdecken ,
Plüschdecken , Goldsachen , Pclzsachen .
Wanduhren , Taschenuhren , Riesen -
auswahl Herrenanzüge , Herren -
paleiots . Herrenhosen . Damen -
garderoben . PsandleihhanS , Hcr -
inaiinplatz 6.

. Hödel .

KriegSPreise , so b llig nie wieder -
kehrend , nur jetzt im Kriege l Kleider -
schrank und Vertiko mit Vcrglasnng
39, — , Bettstelle englisch 36, — . Sosa
30 . —, großer Teppich 21. — . Schreib¬
tisch ( Tivlomaii 49. - . Küche , sieben
teilig 56, —, Anklcideschrank mit
Spiegel 67, —, Ausziehtisch 17, —,
Rohrstuhl 4, — , WatchtüUcUc 19, —,
Spiegelspilid 19, —, Kommode 20 . —,
schöne Schlafzimmer spottbillig , Ver -
säumen Sie diese Offerte setzt nicht !
Möbel Ehrlich , Alle Schönhauser -
straßc 32.

Möbelkredit . Komvlctie Woh -
tinngseinrichtungen , einzelne Möbel -
stücke. Geringste Anzahlung , bc-
qucmste Abzahlung . Krcdithaus
Luisenstadt , Köpenickerstraße 77/78 ,
Ecke Brückcnstraße , nahe Zannowitz -
brücke . *

Teilzahlung bei günstigsten Be¬
dingungen . � Möbelhaus Gabbert .
Ackcrstraße 54. *

Herrliche , vo llständige Wohnungs -
cinrichlung , alles neu , sür Spott -
preis zu verkaufen bei Glas . Rosen -
thalerstraße 57, vorn III . ( Geivcrbiich . i
Händler verbeten . 23/9 *

KentralinöbeliPeicherH Prinzen /
straßc 71 , verkaust Kleiderspindeu
15,00 , 25. 00, AuSzugsosas , Bettstellen
20,00 , 30. 00. 45,00 , Auszugtische ,
moderne Küchen 60,00 , 65,00 , Wasch -
tüche , Trümeaus , Schlafzimmer ,
Wahnzimmcr . 30K *

Kleiderschrank Inußbaumi : - �—,
Wäschespind 48, — . Umbaue , Nloquett -
sosa, Gardcrobcnichrank 20, — , Seideu -
oder PlLschgarniwr 75, — , Zylinder
Bureau 35, — , Schlafzimmer , Wohn¬
zimmer sowie reizend ausgeführte
Küchen gelangen zu extra billigen
Preisen zum Sondcrverkauf , Möbel¬
haus r. :stcii , GelegcnhcilSkäuse , ?I >o
dreasstraße 30. 57K

Tüchtige Schlosser )

Kaufofesuche .

Kupfer l Messing i Alumiiiiunt !
Nickel ! Zinn , Zink , Blei , Quecksilbei ,
Stanmolvapier , Platmaabsällc , Zahn -
gcbiiie . Goldsachcn , Silbcrabjälle ,
Höchstpreise ! „stlictallschmelze Eobn " ,
Brunnenstraße 25 und Neukölln ,
Berlmerstraße 76. i ~*

Fahrradankanf , Linieiislraße 27.

Knopflo chmas chine kaust Braun ,
Kastanienallce 29/30 . 4. 1107

Verschiedenes .

Patentanwalt Müller , Gilschiner -
straße 16, *

Vermietungen .
Limmer .

Kleines möbliertes Zimmer , Näüe
Moritzplatz , gesucht . Offerten . Preis -
angaben , Malz , »Vorwärts " , Prinzen -
straße 31. 7 105

Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Klavierstimmer . Fast erblindeter

Genosse cmvsieHIt sich als Klavier¬
stimmer . Hassewach , Neukölln , Niemetz -
straße 10. *

Stellenungedote .
Asphaltklcbearbeitcr ivfoi I ge-

lucht . Bien n. Co. , Bau llnicrgrund -
bahn . Chausscestraßc , Ecke Schwartz .
kopffstraßc . � � 1384b *

Reparatur - Schloffer sin Elektro¬
mobile , tüchtige , iuchl sofort Auto¬
mobil - Betriebs - Aktien - Gesellichaft ,
Fennstraße 3l , l390b *
�

Trabtzann - Aussteller , "geübtes
suchen Wolfi u, Friedrich , Friedrichs -
Hagen , 6K

Maler und Anstreicher , auch der
Kiichenmöbelbrauche , werden ein -
gestellt durch den Paritätischen Fach -
arbeitSiiachweis Gormaiinstraße 13.
7 —lO Jlljr vormittags . 47/12 *

Tüchtige Orthopädie - Mechaniker
verlangt sofort H. Windler , Bauhof -
straße 40 / 1398b

Korbmacher . Einbindcr . sloticr
Arbeiter , sosort gesucht . Neue Roß -
straßc 8. 1391b

Korbmacher aus 98, Rumps l,8ö ,
gesucht . Krause . Schillingstraye 25. "

Gestelldauer �öuf :»> gciuchn
Krause , Schillingliraße 25. 1400b

Farbigmacher und Barockvcrgvlder
verlangt Nenmaun , Hennig u. 60. .
Zeughosstraße 21.

_ _ Jj4
Blnscnnähcriu außerm . vaire

verlangt Roseiithaleritraße 65. 1. 397b
Lehrmädchen ini " AUcr " » o >, 14-

bis 16 Jahren aus achtbarer Familie
gegen monatliche Vergütung ioiorl
gesucht . Meldungen in Begleitung
der Eltern oder des Vormundes
10 — 2 Ufu vormittags oder 6 —S Uhr
abends in der Pcrsonal - Verwaltnng
IV. Etage , — A. Jandors u. Eo.
Belle Allianceitraße 1/2 . 2 l.<l*

Zcitungsaiisträge rill iür den
» Vorwärts " in Mahlsdorj gcincht .
Meldungen : Kaulsdors . Ferdinand -
straßc 17, II , bei Heßberg . KI

Vrdeiter und leuseiilii - ree
w erden verlangt . 23, 12*
Lichtet »berg . »kkttergotftr . l «8/ «f ».

fzlii'pei'ZBiisI. flszcbeRPie!' .
Kräftige , des Fahrens kundige Ecnte

sowie Flaschenspülcr werden eilige
stellt . Meldungen mit Papieren im
Kontor der Schultheiß ' Brauerei A. G. .
Ächlericldcr Straße 11 —17 .

Zuschneider
ans Kartonnagcn für ?lpoibeker und
Konfitüren , selbständiger , geübter A>
beitcr , soiart verlangt . 23 68

Otto PieSkc , Urbanstr . 100.

Korbrnsctier
aus 98er Munitionskörbc gcincht .
13926 Krämer . Wallstr . 25.

Orthopädie - Mecbaniker
Igut eingearbeitete ) verlangt
Zledir . Inisekes �Vareiiknnx

Berlin , lleilleslr . 52. 21/8

Kassierer
für Sonntag und Montag verlangt
gegen gute Provision 21/7

Tanncnzaps , Weinmeistcrür . 3 I.

Tchuhmacher verlangt

I - elser , Schmidstr . 24/25 . 24/6
Voritcllung 8 - 11 vor mit lag *.

iür leichte Bkecharbeitcu bei hohem Verdienst verlangt .

Kntrtemse , Aktiengesellschaft, l lüGlit.SclllOSSBrs NadiBf
und Zaunaufslellcr

Erstklassigen Zeichner
aus der Tapisseric - Branche vci laiigeu

8pr! ng, liapp 8-. Vc. ,

( Zesuckt - 9 - >

kluscbneiiier aul Artilierie - llesebirre
! sowie Saltler und Sobnnmaeber ans

Brustblattcr und leichte Näharbeiten .
findest de tiSilbelliistr . 37 .

Mehrere ZlOUUCrlCUtß ebendaselbst verlangt . I verlangt b. h. Lohn I39 t>-
WM HVelntrsiik . Reichenbcrgei Str 1.

Lenirsl - Usus dAxsiÄr. lZ I.

l ' orir . l - elhlisiis

5 ' on Kavalieren wenig getragene sowie im . " Versatz gewesene
. Tacketfanzfig ; « - , RoeUanziigc , Dalctots n. I lster . 13. 15.
18, 20, 25 bis 36 dl. , Prima . Ferner GelcgenheltsUiiufo in
neuer Maß garde rohe enorm billig . Kiesenposten Kostömr
nnck Damen - Müntcl . auf Seide , enorm billig F . xfraanareb « !
in Lombard gewesener Brillanten . 1 breu und tioldnaren zu

enorm billigen Preisen

„ Vorwärts " - L . eser erhalten IQ Proz . extra .

' Werantw . Redakt . : Alfred Wielepp , Neukölln . Lnseratentetl veranlw - Th . Glocke . Berlin . Druck u. Verlag : BorwärlsBuchvr . u . ! Lerlajisan >tal » Paul Singer L: Co. , Berlin L W. Hierzu 1 Beilage u. llntcrhaltung ? pt .
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politische Ueberflcht .
Eine angebliche Aeufjcrung des Staatssekretärs Delbrück

über das Wahlrecht .
Das „ Echo von Paris " veröffentlicht eine Unterredung

seines spanischen Mitarbeiters mit dem Staatssekretär Delbrück ,
die Ende v. I . in Berlin stattgefunden haben soll . In dem

Bericht heißt es :
„ Ich sprach ihm von der inneren Situation Deutschlands , von

den Sozialdemokraten , schließlich von Liebknecht . . .
„ Die Geste Liebknechts hat keinerlei Bedeutung, " antwortete

er langsam .
Dann berührte er ohne weiteres die brennende Frage , das

heißt die gegenwärtige Kampagne der mit den Polen verdün -
beten <?) Majorität der sozialdemokratischen Partei .

„ Es ist nicht unmöglich " , sagte er mir , „ daß es im preußischen
Landtag eine Demonstration zugunsten der Einführung des all -
gemeinen gleichen Wahlrechts in Preußen geben
wird : das ist nicht meine Sache , aber ich kann Ihnen in meiner
Eigenschaft als Minister des Innern und Chef der Regierung er -
klären , daß die letztere absolut entschlossen ist , der sozialdemokratischen
Partei nicht das mindeste Zugeständnis smiouns sorte
de concession ) zu machen . "

Das „ Berliner Tageblatt " bemerkt dazu , daß zwar der

ganze Bericht die Unkenntnis mit den inncrpolitischen Ver

Hältnissen Deutschlands verrate , aber eine Klarstellung
trotzdem angebracht sei. Das meinen wir auch , zumal die

„ Deutsche Tageszeitung " sich mit auffälliger Eni

schiedenheit gegen jede Mitteilung über die tatsächlichen
Grundlagen dieses Berichts wendet .

Das Kriegsziel des Herrenhauspräsidenten .
Unsere gestrige Besprechung der Rede , die der Herren

hauspräsidcnt von Wedel gehalten hat , wird von der

„ Deutschen Tageszeitung " wohl nicht ohne Absicht
in einer Weise interpretiert , die dem Sinne unserer Bo

mcrkungen widerspricht . Das konservative Blatt schreibt :
„ Das „ Berliner Tageblatt " ssoll heißen der „ Vorwärts " )

glaubt , daß diese Bestimmung des Kriegszicls zweifellos im

Widerspruche zu den Ausführungen des Reichskanzlers beim AuS

brache des Krieges stehe und daß eine Bearbeitung der Oeffent -
lichkeit im Sinne der Darlegungen des Herrn von Wedel eine

Gefahr bedeute , die das Blatt zu entsprechenden Gegenäußerungen
zwinge . Wir glauben kaum , daß der „ Vorwärts " dem

Reichskanzler mit dieser Gegenüberstellung einen guten
Dienst getan hat . Den HerrenhauSpräsidenten gegen
einen derartigen Angriff eingehend und ausdrücklich zu ver -

leidigen , halten wir nicht für nötig . Will sich der „ Vorwärts "
und die angeblich hinter ihm stehenden Kreise wirklich damit bc

gnügen , einen Frieden zu erlangen , der den ungeheueren ge
brachten Opfern nicht entspricht ? Meint das Blatt , daß wir
nicht dafür sorgen sollten , eine Sicherung dagegen zu erlangen , daß
in ähnlicher Weise wie jetzt unsere Nachbarn über uns herfallen ?
Das wäre denn doch ein Flaumachertum , gegen das auch von
den maßgebende » Stellen Einspruch erhoben iverden müßte . "

Selbstverständlich wolle » auch w i r einen Frieden , der
die Gewähr langer Dauer in sich trägt . Aber dazu ge -
hört nicht die Annexion irgend welcher Gebiete im Osten
oder Westen , sondern gerade der Verzicht auf alle Gebiets -

crwcitcrungen . Jede Annexion würde nur die Revanche -
I u st der Unterlegenen erregen und so zu einer erneuten
dauernden Beunruhigung der politischen Beziehungen führen .
Wie wir uns einen Frieden denken , der unserer Meinung nach
den gebrachten Opfern entsprechen wird , können wir aus den
bekannten Gründen zurzeit nicht darlegen . Deshalb finden
wir es von der „ Deutschen Tageszeitung " höchst illoyal , uns

Absichten unterzuschieben , die wir natürlich keineswegs hegen .
Unser Kriegszicl will gerade neue Völkerkämpfe möglichst
ausschließen .

Haltlose Beschuldigungen .
Zu den schlvcren Beschuldigungen gegen Ledebour

äußert sich die „Leipziger Volkszeitung " :
Die Rede des Genossen Ledebour gibt der Presse des bürger -

lichcn wie des sozialdemokratischen Lagers Anlaß zu allerlei heftigen
Aeußerungen und Angriffen . Wir könnten über unsinnige Beschul -
digungcn von der ersteren Seite — der nationalliberale „ Deutsche
Kurier " sprach von einer „hochverräterischen Rede " und die Hand -
Werkskammer zu Berlin empfand das dringende Bedürfnis , die
Anklage auf Hochverrat in einer der üblichen Vaterlands -
rettenden Entschließungen zn wiederholen — schließlich stillschweigend
hinweggehen . Anders aber steht es mit Angriffen , die von Partei -
genossen kommen . So beschuldigt das „ H a m b u r g e r E ch o "

den Genossen Ledebour schlankweg des „ eigensinnigen Willens " ,
einen Skandal zu provozieren , es unterstellt ihm . . . die
Absicht , sich „ mit Gepränge von der Partei zu scheiden " ,
und läßt durchblicken , daß diese Taktik betrieben werde , um die
Erfolge , die die Partei auf Grund ihrer jetzigen Haltung erzielen
könnte , zu zerstören . Aehnlich schallt es aus einigen anderen
Blättern . Wir sind nicht ermächtigt , im Namen des Genossen
Ledebour zu sprechen , und wissen , daß er Manns genug ist . um
seine Sache selbst zu führen . Aber um der Partei willen fühlen
wir uns doch verpflichtet , zu sagen , daß solche Anwürfe den Ge -
»ossen Ledebour absolut nicht erreichen . Man kann über das ,
was er über die angedrohten PergeltungSnraßregelir im Osten
auSgciührt hat , durchaus anderer Meinung sein , man mag es für
gänzlich falsch halten . Vielleicht darf man dem Genossen Ledebour
anch einen Vorwurf daraus machen , daß er seine Ausführungen
über diesen Punkt der Fraktion nicht vorher zur Kenntnis vor -
gelegt habe . Aber soviel steht fest , daß die Motive , aus denen
heraus Genosse Ledebour gehandelt hat . durchaus ehrenvolle
waren , die vor jedem Parteigerichl bestehen iverden , und für die

jeder Sozialdemokrat , ja jeder bürgerliche Demokrat ,
volles Verständnis haben müßte . Genosse Ledcbours Absicht ging
sicherlich nicht dahin , um Skandal zu erregen .

Kameraden begrüßen dürsten , besonders für
ihn ins Gewicht gefallen . "

Dieser Angriff des Bündlerblattes widerspricht nicht nur
den Gepflogenheiten des berühmten „ Burgfriedens " , er be -
deutet auch eine Verletzung der elementarsten Anstands -
pflichten , denn die „ Deutsche Tageszeitung " weiß sehr wohl ,
daß der Genosse Liebknecht zurzeit außerstande ist . ihr die ge -
bührende Antwort zu erteilen . Sehr tapfer , gegen den wehr -
losen Gegner Angriffe zu unternehmen !

Tie Hetze gegen Liebknecht .
Die „ Deutsche Tageszeitung " leistet sich folgen -

den unerhörten Angriff gegen den Genossen Liebknecht :

„ Der Abgeordnete Dr . Liebknecht ist als Landsturmpflichtiger
einer Armierungskolonne im Elsaß zugeteilt worden . Ob Herr

Licbkncchl sich über dieses Kommando freut , wisse » wir nicht , e s

ist aber kaum anzunehmen , da er sich sonst

wahrscheinlich als kräftiger Mann schon eher
darum bemüht haben würde , an die Front zu
k o nun e n. Allerdings mögen die Beweggründe zu dieser bis -

herigen Enthaltsamkeit des bekannten Kritikers unserer Armee sehr

schiverwiegend gewesen sein . Vielleicht ist die Er -

wägung , daß unsere braven Landlvehr - und

L a n d st u r m m ä n n e r i h ir kaum als w i l l k o ni m e n e it

Eine Unterredung mit Frau Dr . Liebknecht im „ Matin " .
Genf , 25. März . ( T. U. ) Der „ Matin " veröffentlicht den

Wortlaut einer Unterredung , die einer seiner Redakteure in einem

Schweizer Kurort bei Lausanne mit der Gattin des deutschen
Reichstagsabgeordneten , Frau . Dr . Liebknecht , gehabt haben will .
Der betreffende Journalist gibt jedoch zu , der Dame seine Na -
tionalität als Franzose geflissentlich verheimlicht und sich ihr als

deutschschwcizer Badegast vorgestellt zu haben . Das Gespräch be

wegte sich natürlich über die Rolle , die Dr . Liebknecht im Deutschen
Reichstag gespielt hat . Unsere Sozialdemokraten kann man nicht
mit den französischen Sozialdemokraten vergleichen . Bei uns sind
sie vor allem Patrioten . Nur mein Gatte hat gewagt , gegen den

Krieg aufzutreten , er ganz allein hat es gewagt , die Regierung zu
kritisieren . Man darf aber deshalb nicht glauben , daß er weniger
bereit ist , seine Pflicht als Deutscher zu erfüllen , als irgendein
anderer .

Der französische Journalist fragte darauf nach den VerHand
lungen , die Liebknecht in Belgien mit dem Minister Vandervelde

geführt hatte . Frau Liebknecht erwiderte : „ Mein Gatte wurde

dazu ein wenig von pangermanistischer Seite aus gedrängt , aber
im übrigen widerstrebte es ihm durchaus nicht , den Arbeiterkreiscn
Belgiens die Schrecken des Krieges zu ersparen . Es wäre besser
gewesen , sich zu unterwerfen , als Widerstand zu leisten . Warum

hat man das in Belgien nicht verstanden ? " Zum Schlüsse bewegte
sich die Unterhaltung über die Führer der feindlichen Armeen :

„ Ich kenne Herrn von Hindenburg nicht, " sagte Frau Dr . Lieb -

knecht , „ aber sein Ruf in hochstehenden Kreisen Berlins ist sehr
groß . Er ist ein wenig unser Joffres , man hat sogar seine Abreise
nach der Westfront angekündigt . Alle Deutschen bewundern

Joffres sehr , ohne ihn hätte uns die französische Armee nicht bis

jetzt Widerstand leisten können . Der Kampf sollte nur kurz sein ,
und jetzt verlängert er sich fortwährend . Wir haben aber noch
nicht unser letztes Wort gesprochen . "

Auf Grund einer Anfrage bei Frau Dr . Liebknecht stellen
wir fest , daß diese ganze „ Unterredung " , die der „ Matin "
seinen Lesern auftischt , von Anfang bis zu Ende er

logen ist . _

Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten im Heere .
Nachdem die auf Einladung des Generalgouverneurs nach

Belgien gereisten Präsident des Reichsversicherungsamts Dr . Kauf -
m a n n , Landrat Dr . Freund , Geheimrat B i e l e f e l d t und

Geheimrat D u e t t m a n ihre Arbeiten beendigt haben , haben sie
dem Gcneralgouvernenr ihre Warnehmungen in der folgenden Er
k l ä r u n g niedergelegt :

Soweit wir die Verhältnisse an Ort und Stelle kennen zu
lernen in der Lage waren , erscheinen uns die für Belgien
bereits getroffenen oder noch in der Entstehung begriffuien
ärztlichen , charitativen und sozialen Maßnahmen zur mög -
lichstcn Beseitigung von Schädigungen unserer Truppe durch
Geschlechtskrankheiten wertvoll und aussichtsreich . ES

ist jedoch ihre baldige gleichmäßige Durchführung für das g e -
samte Kriegsheer erwünscht . Lebhaft wird von uns die Ab -
ficht begrüßt , zur Bekämpfung jener Schäden eine engere Fühlung
zwischen der Militärverwaltung und den Trägern der deutschen
Arbeiterversicherung herzustellen . Sie sollte aber , dahin zielt unser
Wunsch , den Krieg überdauern und sich in gemeinsamer ersolgreichcr
Friedenstäligkeit fortsetzen . Kann die Angelegenheit in diesem Rahmen
durchgesührt werden , so werden die Träger der deutschen Arbeiter -

Versicherung voraussichtlich nicht zögern , der Militärverwaltung Mittel

zur Verfügung zu stellen . Das hierzu Erforderliche wird das Reichs -
versicheruugsamt alsbald in die Wege leiten .

Eine Lothringerin zum Tode verurteilt .

Das Kriegsgericht von Nancy hat , wie der „ Franks . Ztg . "
aus Paris geme ! det wird , die 81 Jahre alte Frau Margarete
Schmidt aus Thiaucourt ( Lothringen ) wegen Spionage zum Tode
verurteilt .

_ _ _

Rückkehr ostprcusiischer Flüchtlinge .
Im Einvernehmen mit dem Oberbefehlshaber Ost hat der

Landeshauptmann der Provinz Ostpreußen als Staatskommissar für
das Flüchllingswesen nunmehr die Kreise Lätzen , D a r k e h m e n,
Angerburg und Gumb innen den ostprcußischen Flüchllingen

zur Rückkehr freigegeben . Dagegen hat der Kreis M e m e I
mit Rücksicht auf die Kriegsereignisse der letzten Tage aus dem frei -

gegebenen Gebiet vorläufig ausgeschlossen werden müssen . Es ist
demnach das ganze Gebiet der Provinz Ostpreußen
den Flüchtlingen zur Rückkehr freigegeben , mit Aus

s ch I u ß der Grenzkreise Neideiiburg . Ortelsburg , Johannisburg ,

Lyck, Oletzko , Goldap , Stallupönen , Pillkallen und Memel ,

ferner der nördlich der Memel gelegene Teil des Landkreises Tilsit
und der östliche Teil des Kreises Ragnit , der durch eine über

Naujeningken verlaufende Linie zwischen der Szeszuppe und der

Jnstcr abgegrenzt wird . In dieses nicht freigegebene Gebiet ist die

Rückkehr nur den Kreis - , Staats - und Gemeindebeamten , den

Pfarrern und Lehrern für ihre Person , also ohne Familie , sowie

denjenigen Personen gestaltet , die im Besitz eines schriftlichen , auf

ihren Namen lautenden Ausweises des Landrats ihres Heimatkreises

ind , wodurch sie zur Rückkehr aufgefordert oder ermächtigt werden .

Hervs als Lobredncr der deutschen Verwaltung .
Nach der „ Tägl . Rundschau " erörtert Gustav Hervö in

seiner „ Gnerre sociale " die von ihm geforderte Angliederung Elsaß -

Lothringens an Frankreich . Ueber die Formen dieser Angliederung

ichreibt er :

„Allein , da wir keine Tölpel sind und die Menschenseele
kennen , werden wir nicht mir Gendarnieriestiefeln auf den Seelen
und Gewohnheilen unserer elsaß - Iothringischen Brüder herum -
trampeln . Während einer Uebergangsperiode . die der

demolralische und republikanische Geist des gesamlen Elsaß sehr
kurz zu machen gestatten wird , werden wir dem elsaß - lothringischen
Klerus die Slaatsbezüge belassen , deren er sich ersteute . Wir
werden auch den Lehrern Elsaß - LorhringenS die höheren Gehälter
belassen , die der deutsche Staat ihnen auszwaug . Wir werden

sie ibnen schon deshalb lassen , um die französische Republik wegen
der Arl und Weise zu beschämen , in der sie ihre kleinen Beamten

behandelt ; wir werden den Elsaß - Lothringern ihren wunder -

bar organisierten Po st dien st lassen , ihr herrliches
System der Arbeiterversicherung , ihre Eiukommen -
steuer , in der Hoffnung , daß die französische Republik die
administrative Einsicht des kaiserlichen Deutschland in
allen diesen Beziehungen nachahmen wird . Wir werden
in den Friedensvertrag eine Klausel hineinsetzen , durch
welche während einiger Jahre die elsaß - lothringischen Gewebe mit
Leichtigkeit auf dem deutschen Markte erscheinen können ,
ihrem gewöhnlichen Markte , um ihnen Zeit zu lassen , sich ihren
Platz auf dem Markte Frankreichs und seiner Kolonien zu suchen ;
loir werden einige kleine Vorsichtsmaßregeln treffen , damit die 50
oder 60 Milliarden von Kalisalzen , welche der elsaß - lothringische
Boden enthält , weiter mit derselben Intelligenz durch den
sranzösischen Staat ausgebeutet werden , als es bisher durch de «
deutschen Staat der Fall war . "

Die „ Tägliche Rundschau " fragt im Anschluß an diese Lobrede

auf deutsche Einrichtungen , ob denn auch die Bevölkerung in den

Reichslanden überhaupt die vorzügliche deutsche Verwaltung mit der

französischen vertauschen wolle , zumal auch ihre wirtschaftlichen

Interessen sie mehr auf Deutschland als auf Frankreich hinweisen . Das
nationalliberale Blatt erhebt damit nichtsahnend eine Frage nach
dem eigenen Wunsch der Bevölkerung , die uns bei der Lösung
aller Anneltionsfragen von grundsätzlicher Bedeutung er -

scheint . _

/tos öer Partei .
Totenlistc der Partei .

In L i e g n i tz starb an Lungenschwindsucht im besten Mannes -

alter der frühere Ortsleiter de » BauarbeiterverbnndeS und jetzige
Redalteur der „Liegnitzer Volkszeitung " , Genosse Rudolf P o h n e r.
Er bekleidete zugleich das Amt eines Wahlkreisvorsitzenden im Wahl -

kreise Liegnitz - Goldberg - Haynau und hat in allen diesen Acmtern
einen großen Fleiß an den Tag gelegt . Obwohl die schwere Krank -

heit seit Jahren an ihm zehrte , hielt er auf seinem Posten aus , bis

er zusammenbrach . Was bei gutem Willen und taktischem Geschick
an Agitation geleistet werden kann , bewies der Verstorbene dadurch ,
daß er schon als Leiter der Bauarbeiterbcwegung S5 Proz . der ge -
werkschaftlich organisierten Maurer und Bauarbeiter als Mitglieder
des sozialdemokratischen Vereins gewann . In den letzten Jahren
eroberten die Liegnitzer Genossen einige Stadtverordnetenmandate
und sandten Pohn als ersten in das Stadtparlament , leider

konnte er dort nur kurze Zeit seine ruhige , aber sichere und

geschickte Täligkeit entwickeln . Die Liegnitzer Genossen haben im

Genossen Pohner ihren besten Mann verloren .

Parteiliteratur .

Demokratie und Organisation , Grundlinien prolet a -
tisch er Politik . Unter diesem Titel ist soeben eine von Hein -
rich Laufenberg und Fritz W o l f f h e i m verfaßte Schrift er -
schienen . Aus dem Inhalt heben wir hervor : Gesellschaft , Klasse
und Staat — Bürgerliche Revolution und bürgerliche Demokratie —

Die proletarische Massenbewegung — �Die reformistische Taktik —

Der politische Streik . Der Ladenpreis der 77 Seiten umfassenden
Schrift , die im Verlag von Dr . Heinrich Laufenberg , Hamburg , her -
ausgegeben ist , beträgt 50 Pf .

Gewerkschaftliches .
der Kampf um öie Kriegslöhne .

Die Schlichtungskommissionen vor dem Getaerbegerichk
haben jetzt reichlich Arbeit . Die Klagen wegen Nichtcinhattimg
der kriegstariflichen Löhne häufen sich und nehmen täglich
viele Stunden in Anspruch . Manche Unternehmer ,
die Kriegsartikcl herstellen , können es immer noch nicht
fassen , daß ihnen der Profit gekürzt werden soll . �Lanz be -

sonders sind es jene „ wilden " Unternehmer , die eigentlich erst
der Krieg gezeitigt hat und die jeder tariflichen Schulung und

Disziplin fremd , durchaus ihren eigenen Weg gehen wollen ,

soweit es sich um Entlohnung von . Arbeitern handelt . Man
kann da mancherlei erleben vor Gericht . Seit nun die

Heeresverwaltung bestimnit hat , daß 75 Proz . von der von ihr
gezahlten Summe dem Arbeiter zukommen müssen , während
die übrigen 25 Proz . dem Unternehmer verbleiben , entstehen
die schwierigsten Verwickelungen bei der Verteilung der

Summen . Es haben sich nämlich Vertreter allerhand Berufe
und Geschäfte auf die Kriegslieferungen gestürzt , so daß die

Waren oft durch mehrere Hände gehen , ehe sie der Fabrikant ,
Zwischennieistcr und Arbeiter zn sehen bekommt . Da reichen
denn die 25 Prozent Verdienst nicht aus , um alle

diese Taschen zu füllen , und so wird denn zumeist ver -

sucht , sich an den 75 Proz . schadlos zu halten . Hierbei kommen

dann die Arbeiter wieder zu kurz und das Ende vom Liebe

ist , daß die betreffende Berufsorganisation des Arbeiters den

Unternehmer vor das Schlichtungsamt zitiert . Da fallen
dann die Herren aus allen Wolken , wenn sie hören .
daß sie sich gegen die Bestimmungen der Heeresverwaltung
vergangen haben und dem klagenden Arbeiter noch eine mehr
oder Iveniger große Summe nachzahlen müssen .

„ Da müssen alle großen Firmen in Berlin verklagt werden ;
aber alle miteinander ! " rief dieser Tage ein solcher Unter -

nchmer vor dem Gcwcrbegericht aus , das sich, wie in der letzten
Zeit so oft , mit einer Anzahl Klagen zu befassen hatte , die der

Verband der Schneider als Vertreter der Kläger erhoben
hatte . „ Ich könnte eine ganze Liste aufstellen ! "

„ Tun Sie das, " antwortete humorvoll Magistratsrat
von Schulz , „ hier ist Herr Kunze vom Verband der

Schneider , der wird sehr froh darüber sein . Jedenfalls
werden wir hier so lange sitzen , bis Ordnung in Berlin ist ,
und vorläufig ist dies noch nicht der Fall . "

So wird Fall für Fall erledigt . Oft stoßen die Tcnipe -
ramcntc hart aufeinander . Gutes Zureden und ein jovialer

Scherz wirken besänftigend auf die erregten Gemüter und
die Verhandlungen können wieder in ruhigen Bahnen weiter -

geführt lvcrden . In einem Falle wird einem Unternehmer
klar gemacht , daß er 6,6 ( 1 M. und Zutaten für einen Jnfan -
tericmantel an seine Arbeiter zu geben hat .

„ Und wo bleib ich ? Ich Hab ' die Arbeit aus zweiter
Hand und muß allein 80 M. die Woche für Fuhrkosten aus -

geben . Wo bleib da ich ? " fragt erbost der Unternehmer .
„ Das geht uns nichts an , inachen Sie das mit ihrem

Lieferanten aus ; jedenfalls haben ihre Arbeiter Anspruch auf
ungekürzte 75 Proz . der Gesanitsunime, " lautete die Antwort .

Da kommt es auch oft vor . daß Zwischennieistcr , die eine

Schneiderstiibe besitzen , verklagt werden .

„ Ich kann doch nicht 6,60 M. zahlen , wenn ich bloß 5 M.
für den Mantel bekomme, " klagte einer . Ihm wird in

gleicher Weffe gedient . � Eine ältere Frau hat „ Mamsells " bc -



schästigt mit Teilarbeik . Sie liat diesen Arbeiterinnen zu
wenig gezablt und muß den Restbetrag nachvcrgüten und sich
mit ihrer Forderung an ihren Auftraggeber wenden . Tas
will ihr nicht in den Äops . „ Ich Hab meiner Mamsell 3 M.
gezahlt , da kommt sie eines Morgens mit dem „ Vorwärts "
in der Hand und sagt , sie hätte 5 M. zu bekommen . "

„ Las stimmt, " sagt ihr der Richter . Die Arbeiten sind
aitch durch mehrere Hände gegangen , ehe die Frau sie erhielt .
So kommt es , daß A, der seinen Arbeitern zu wenig gezahlt
hat , den Ii , von dem er zu wenig erhielt , verklagen muß und
so fort , bis zum Urheber der Verfehlung . Und alle sind gc -
zw » » gen , vor dem Gewcrbcgericht zu erscheinen und werden
auch unweigerlich verknackt . Die von der Heeresverwaltung
ausgesetzten Proz . der Gesamtsumme m ü s s e n den
Arbeitern ausgezahlt werden , daran ist nicht zu rütteln ! Wie
die anderen fahren , durch deren Hände die Lieferungen vorher
gehen , ist gleichgültig .

Außer diesen Fällen sind auch Älageu zu verzeichnen , wo
der Unternehmer den Lohn nicht zahlen will , weil angeblich
schlechte Arbeit geliefert worden sei . Da müssen nun die
fachkundigen Beisitzer ihr Urteil abgeben und meist kommt es
zu einem gütlichen Vergleich . In einem Falle , lvo der Uirter -
nehmcr dem betreffenden Arbeiter das Geld nicht zukommen
lassen wollte , einigte man sich dahin , daß er 10 M. für —

Kricgssanitätshuiide spendete . Der Arbeiter willigte ein und
so war auch diese Sache geschlichtet . Dem energischen Vor -
gehen der Arbeiterorganisation dürfte es somit bald gelingeil ,
mit den Lohndrückercien aus diesem Gebiet aufzuräumen .

Serlin und Umgegend .
Der Berliner Arbeitsmarkt .

Wie der Verband Märkischer Arbeitsnachweise berichtet , herrscht
auf dem Arbeitsmarkt für männliche Arbeitskräfte infolge der
werteren Einziehung des Landsturmes ansgesprochener Arbeiter¬
mangel , so daß selbst Industrien , die infolge Unterbindung des
Exportes ihren Betrieb nur cuigeschräntt aufrecht erhalten
konnten , Mangel an Arbeitskräften haben . Die Arbeitsnachweise
Groß - Berlins melden allesamt mehr offene Stellen als beseht
werden konnten . Auch der Arbeitsmarkt für weibliche Arbeitskräfte
hat wiederum eine wesentliche Besserung erfahren . In die nicht
besetzten Stellen für Arbeiter dringen immer mehr Arbeiterinnen
ei ». Das gleiche Bild wie der Arbeitsmarkt im allgemeinen bietet
die Metallindustrie im verstärkten Maße im besondere » . Die Nach -
frage nach Arbeitskräften kann einfach nicht mehr befriedigt werden .
Infolgedessen dringen auch hier immer mehr weibliche Arbeitskräfte
in solche Stellen ei », die ursprünglich nur für männliche Arbeiter
bestimmt waren . Ter Beschäftigungsgrad in der chemischen Jndu -
strie ist infolge der Unterbindung des Exportcs nach wie vor ein -
geschränkt ; dennoch leidet auch sie unter ausgesprochenem Arbeiter -
mangel .

Die Besserung auf dem Baumarkt war nur eine scheinbare .
Privatbauten finden kaum statt , indessen finde » sämtliche Arbeits -
kräste in öffciitlicheu oder Fabrikbauten Unterkunst . Es haben
wiederum größere Transporte von Bauarbeitern in die Provinz
stattgefunden und auch die Firma Krupp hat durch einen recht er -
heblichen Auftrag dem Berliner Arbeitsmartt Arbeitskräste cnt - »
zogen . Tie Betw - und Eiscnbetonindustric hat infolge des AZittc -
rungsumschlagcS wiederum eine Berschlechteruiig erfahren , so daß
Arbeiterentlassiungen stattfanden . Tic Holzindustrie ist nach wie
vor scblccht . Steinsetzer , Rammer , Rohrleger und Helfer waren im
Vcrbältnis zur Nachfrage zu wenig vorhanden . Erdarbeiter werden
in steigendem Maße nachgefragt . Kutscher sind nicht zu haben .
Man kann wohl ein allgemeines Urteil dahin fällen , daß mit Aus -
nähme ganz weniger Industriezweige alle Arbeitswilligen zu de -
deutend höheren Löhnen als in Friedenszeiten Arbeit finden .

Infolge des UmzugSterminS hat sich die Lage der Baumaler
gcboben . Lackierer werden infolge Aufhörens der Militärlieferungen
nicht mehr verlangt . An Buchbindern herrscht Mangel , da sie zu -
meist in der besser lohnenden Militärindustrie arbeiten .

Auch auf dein weiblichen Arbeitsmarkt macht sich der Umzugs -
termin in einer verstärkten Nachfrage nach Rcinmachefrauen und
AuShilssardeiterinnen geltend . Mctallarbcitcrinncn und Leder -
arveiterinnen werden verlangt . In der Militär - und Mode -
konfettion herrscht Mangel an geschulten Arbeiterinnen . Tic Lage
in der Tampfwäscherci hat sich , wenngleich noch immer verkürzte
Arbeitszeit herrscht , ein wenig gebessert . Die Nachfrage in der Buch -
druckerei ist etwas zurückgegangen . An ungelernten Arbeiterinnen
herrscht Ueberfluß . Ter kurze Aufschwung bei den Buchbinderinnen
bat infolge ÄufhörenS der Aatalogindustric seinen Höhepunkt über -
schritten . _

Lohnabzüge bei Korbmachern .
In der letzten Brainhenversammlung der Korbmacher wurde

mitgeteilt , daß eine Reihe von Arbeitgebern die Löhne für
Drillingskörbe herabgesetzt haben . Dies Vorgeben wurde dadurch
erleichtert , daß bei dieser Arbeit meistens ungelernte Arbeiter be -
schäfligt werden und die gelernten Korbmacher sich im allgemeinen
zu wenig um die Interessen der ungelernte » Arbeiter bekümmert
haben . Deshalb wird den Korbmachern nahegelegt , diese Versäum -
mS nachzuholen , denn nur , wen » alle im Berus Beschäftigten zu -
sammenhalten , können Versuche der Arbeitgeber , die Löhne berab -
zusetzen , verhindert Iverden . Weiter wurde betont , daß für die Ver -

arbeitung von Weiden höhere Löhne verlangt werden müssen , weil
sie schwieriger ist wie die Verarbeitung von Rohr . Da Weiden
billiger sind als Rohr , die Unternehmer aber für Weidenkörbe die -
selben Preise erhalten wie für Rohrkörbe , so können sie ohne
Schaden die höheren Löhne zahlen . — Schließlich wurde den Be -

rufsangehörigen empfohlen , nicht nach Feierabend und nicht am Kar «
sreitag zu arbeiten , lveil es immer noch viele Arbeitslose gibt , die in
der Korbmacherei beschäftigt werden könnten .

veutfthes Reich .

ZZorstand und Ausschuß des Holzarbeiterverbaudes haben bei der
bedeutenden Verringerung der Arbeitslosigkeit , vielfachem Drängen
der Mitglieder entsprechend , beschlossen , am 1. April d. I . einen
Teil der im Statut vorgesehenen Unterstützungen wieder in Kraft

zu setzen .
Leider ist mit der Wahrscheinlichkeit zu rechnen , daß im Ver -

laufe des Krieges und namentlich bei seinem Ende , ivenn die

Tausende der im Felde stehenden Holzarbeiter zurückkehren , die

Arbeitslosigkeit nochmals wieder einen großen Umfang annehmen
wird . Aus diesem Grunde durfte auch nicht daran gedacht werden .
etwa das Statut in volle m Umfange schon wieder in Kraft zu
setzen . Das würde übrigens für die arbeitslose » Mitglieder jetzt
eine Verschlechterung bedeuten , da die Beschlüsse des Vorstandes und

Ausschusses vom 28 . November v. I . eine Reihe von Borteilen

brachten .

Ms Industrie und Handel .
Kriegsgewitluc .

Tic vereinigten Fürther Schuhfabriken erzielten im

Jahre 1311 einen Reingewinn von IvlilAIII 3)1. gegenüber 723 979

Mark im Porjabrc . Tic Dwidende beträgt 7 Proz . wie im Vor -

jähre . Für Rückstellungen und Abschreibungen werden 589 090 M.

gegen 264 871 M. für 1913 verwandt . Ter Vortrag aus neue

Rechnung beträgt 168 000 M.

Tie Raven sberger Spinnerei in Bielefeld erhöhte

ihre Dividende von 5 ans 12 Proz . Ter Ueberschuß stieg von

356 376 M. auf 937 044 M. Die Dividende nimmt 501000 M. in

Anspruch , im Vorjahre 210 000 M. Zu einer Jubiläumsstiftung
wurden 100 000 M. verwandt und 228011 M. ( 1913 : 71276 M. )

aus neue Rechnung vorgetragen .

Gclscnkirchcn .
Ter Jahresabschluß der Gels enkirchcner Bergwerks -

Aktiengesellschaft , des größten deutschen Aktienunter -
nchmens , liegt vor . In den letzten Monaten ist auf dem Eisen -
und Kohleninarkt eine recht kräftige Erholung eingetreten . Be -
sonders die Eisenpreise erfahren fortgesetzt Steigerungen . In den
ersten Monaten nach Ausbruch des Krieges brachten Absatzschwierig -
leiten und Arbeitermangel eine erheblickie Verminderung des Um -
satzeS . Ties zeigt sich auch in den Erträgnissen , die aber trotzdem
noch gewaltig erscheinen . Der Rohgewinn beträgt 48 215 665 M.
gegenüber 66 605 915 M. im Vorjahre . Tie Ausgaben au Zinsen ,
Provisionen , allgemeinen Unkosten , Bergchädcn , WohlfayrtSaus -
gaben usw . beanspruchen 7 911018 M. ( 8 432 006 M. im Vorjahres ,
öffentliche Lasten 9 340 238 M. ( 10 723 573 M. ) 15 901481 M.
( 23 308 527 M. ) werden zu Abschreibungen verwendet , 600 000 Vi .
dem Fonds für besondere Rücklagen zugeführt . Tie Dividende von
6 Proz . auf das Aktienkapital von 180 000 000 M. erfordert
10 800 000 M. Im Vorjahre betrug die Dividende 1t Proz . Der
Vortrag auf neue Rechnung beträgt 2 792 852 M. ( im Vorjahre :
2 627 680 M. ) .

Tic Lage der Stahtindustric .
In der Hauptversammlung des Stahl Werlsverbandes

wurde über die Geschäftslage mitgeteilt : In Halbzeug bat der
Jnlaudsvccsaud infolge besserer Beschäftigung der Verbraucher eine
weitere �Steigerung erfahren . Ter Versand nach dem neutralen
Ausland hat sich gegenüber dem Vormonat ebenfalls etwas gehoben .
In Oberbaumatcrial wurde die Zuweisung über den Nachtrags -
bedarf der preußischen Staatseisenbahnen in Kleineisenzeug den
Werken überschrieben . TaS Auslandsgeschäft in schweren Schienen
war in der Berichtszeit ruhiger . TaS Rillenschiencngeschäft verlies
den gegenwärtigen Verbältnissen entsprechend weiter rubig ; dagegen
hat sich der Abruf von Grubenschienen im Februar und März gegen -
über den Vormonaten etwas gebessert , wozu die Bestellungen der
Hecrcsbcrwaltung mit beitrugen . In Formeisen hat die
Belebung des inländischen Geschäftes wesentlich angebalten . Nach
den vorliegenden Berichten ist zwar von der privaten A a u t ä t i g-
k e i t ein erhöhter Formeiscnabsatz vorläufig nicht zu erwarten ,
dagegen werden Staats - und Gcincindebauten im Rahmen der zur
Verfügung stebenden Mittel und mit den vorhandenen Arbeits -
kräften nach Möglichkeit gefördert . KonftruktionSwcrkstätten und
Wagenbauanstaltcii haben ebenialls guten Bedarf , so daß wohl mit
ciiicr weiteren Zunahuic deS Absatzes für die nächste Zeit gerechnet
werden darf . Aus dem iicutraleu Auslände hat sich ebenfalls der
Eingang von LicferuiigSaufträgcn gebessert .

Stadtverordnetenversammlung .
9. Sitzung vom Donnerstag , den 23 . März 1915 , nachmittags 5 Uhr .

Tie Sitzung wird vom Vorsteher Michclct nach 5 ' A Uhr
eröffnet .

Tic Versammlung fährt in der Einzelbcratung des Stadt -
haushaltsctats für 1915 fort .

Ueber die ÄatSkapitcl „ Hochbau " und „ Straßen - und Brücken -
bau " berichtet namens des Etatsausschusses Stadtv . I d c n ( Linke ) .
Ter Ausschuß hat diese Etatsciitwürfe gutgeheißen und beantragt
außerdem in einer Entschließung den Magistrat zu er -
suchen , die Mittel zinii Neubau einer Brücke im Zuge
der Dunckerstraße über die Ringbahn in den Etat für
1916 einzustellen , in der Voraussetzung der Entrichtung ange -
messener Beträge seitens der Anwohner .

« tadtv . Modlcr ( Linke ) delont die unbedingte Notwendigkeit
des Baues der erwähnten Brücke und polemisiert gegen die Un -

gcrcchtigkeit einer Vorbelastung der dortigen Adjazenten .
Stadtbaurat Krause : Tatsächlich sind auch nicht einmal die

20 000 M. Anlrcgcrbeiträgc , von denen im Ausschuß die Rede war .
der Stadt verbindlich angeboten worden .

Tic Resolution findet Annahme , die Etats werden genehmigt .
Stadtv . Modlcr ( Linke ) referiert über die Etatsabschnitte , die

die Vcrwaltungskosten , Pensionen und Unterstützungen , das städti -
i ' che Statistische Amt , die Kapital - und Schuldenverlualtung , die

Aufwendungen für gemeinnützige Zwecke , die Ausgaben für Kunst -
und Repräsentationszwecke und die unvorhergesehenen Ausgaben
betreffen .

Zu den Ausgäben für Geschäftsbedürfnisse hat der Ausschuß
eine Entschließung beantragt , vonach den beiden Kraftwagen
für die Magistratsmitglieder ein dritter hinzutreten soll , der im

wesentlichen dem Vorsteher , seinem «lcllvcrtrctcr und gegebenen -
falls den Mitgliedern der Versammlung zur Verfügung stehen soll .
Tie Etats selbst werden zur unveränderten Feststellung empfohlen .

Zu den „ Gehältern der Magistratsmitglieder " nimmt das Wort

Oberbürgermeister Wermuth : Tie Versammlung hat in der

vorigen Sitzung durch den Mund des Vorstehers und seines Stell -
Vertreters dem Magistrat den Dank für seine durch den Krieg
vermehrte Mühewaltung ausgesprochen . Wir geben Ihnen heute
diese Anerkennung mit Herzlichkeit zurück ; wir danken Ihnen
heute ganz besonders dafür , daß Sie auch in diesem Kricgsjahr
den Etat ebenso glatt und rechtzeitig abzufertigen gewußt haben
wie in Fricdcnszeiten . Wir sind vollkommen daraus gefaßt , daß
uns bei weiterer Tauer des Krieges noch härtere Mühe bevorsteht ,
aber wir wissen uns gleichzeitig im Besitze von Kraft und Lust zu
fernerer , ja auch zu größerer Last und Arbeit . ( Lebhafter Beifall . )

Zu den „ Zuwendungen an Vereine usw . für gemeinnützige
Zwecke " bemerkt _

Stadtv . Hermann ( Soz . ) : Ich lenke Ihre Aufmerksamkeit aus
eine Absetzung , die das Plenum hoffentlich nicht billigen wird .

Nicht weniger als 183 Vereine usw . werden mit städtischen Bei -

trägen dotiert ; nur acht davon haben eine Kürzung ihrer bis -

herigcn Bezüge erfahren . Tie überwiegende Zahl dieser Herab -
setzungeu ist lediglich formeller Natur oder sonst wohlbegründet .
Einzig und allein einen großen materiellen Abstrich soll der
Berliner Asylverein für Obdachlose erfahren ; die
Subvemion von 40 000 M. auf 30 000 M. herabgesetzt worden .
Dieser Verein ist eine der ältesten chantatiben Vereinigungen , die
wir in Berlin besitzen . Er wurde vor fast 30 Jahren von dem ver -
storbenen Stadtverordnetenvorsteher Stratzmann gegründet und hat
eine höchst segensreiche Tätigkeit entfalter . Der verstorbene Ober -

bürgermeister K i r s ch n e r geborte während seiner ganzen Amts -

Periode dem Verwaltungsrat an ; ebenso ist Exzellenz Wermuth
in den BerwaliungSrat eingetreten . Die Begründung bsiagl nur .
daß die Beihilfe mit Rücksicht auf die sonstigen hoben Aufwendungen
der Stadt für die Obdachlosenfüriorge und mit Rückfichl auf die

Zeitlage ermäßigt ist . Gewiß muß Berlin jetzt höhere Aufwendungen
für die Obgachloien machei ! ; aber ebenso klar ist es doch , wenn der
Verein in feiner Tätigkeit eingeschränkt wird , die Aufwendungen der
Stadt steigen müssen . Und was der Hinweis auf die Zeitlage
betrifft , so sprechen diese doch mehr für eine Heraufsetzung ( Sehr
richtig ! bei den Soz . ) . als für das Gegenteil . Der Verein ist ge -
zwungen gewesen , vor einer Reihe von Jahren das von ihm erbaute

Frauenasyl zu schließen , lveil zum Betriebe die Mittel nicht vor -
Händen waren ; die Frauen iiächtigeii jetzt in einigen Räumen des

Männerasyls . Nach unendlichen Mühen ist es dem Verein gelungen ,
dieses leerstehende Frauenasyl jetzt für ein Jahr zu verinieteu , und
ich darf doch wohl nicht annehmen , daß die Versammlung beab -

sichtigt , wegen dieser Vermietung das Asyl in seinen bisherigen
Bezügen zu schmälern . Leider habe ich versäumt , im Ausschuß die

Sache zur Sprache zu bringen . Ich möchte daher folgende
Resolution vorschlagen : „ den Magistrat zu ersuchen , dein Berliner

Asylverein für Obdachlose zu den 30 000 M. noch 10 000 M. aus
dem Dispositionsquantum zu gewähren und diese Summe in einer

besonderen Vorlage anzufordern . " Nehmen Sie diese Resolution an .
Sie geben dem Verein dadurch eine größere Aktivität und

nehmen dadurch von ihm das Odium , als einziger charitativer Ver -
ein in Berlin dies Jahr in seinen Bezügen so erheblich geschmälert
zu werden .

Stadtrat Toflein : Die Herabsetzung der Subvention ist
allerdings im Etat nicht besonders glücklich motiviert worden . Wir
sind einfach von der Erwägung ausgegangen . � daß die Verhältnisse
dort ähnlich liegen wie bei dein städtischen Obdach , wo die Be -
legungsziffer ganz beträchtlich zurückgegangen ist ; die Zahl ist von
monatlich 4 —3000 auf 3 —700 gesunkeii . ( Hört ! hört ! ) Der Magistrat
wird , wenn die Verhältnisse sich ändern und die Belegung sicki wieder
erheblich steigert , kein Bedenken tragen , die Versammlung eventuell
um einen außerordentlichen Zuschuß zu ersuchen .

Stadtv . Heimann : Die Beweisführuug de - Magistratsvcrtrcicrs
ist für mich nicht besonders stichhaltig gewesen . ( Widerspruch . ) Wir
nahmen doch alle an . daß in diesem Jahre die Gründe für den Ruck -

gang der Belegungsziffcr wieder in Wegfall kommen werden . Ich
sehe wirklich nicht ein , warum von 183 Vereinen , bei denen man
ja durchweg mit denselben Argumenten operieren könnte , gerade
einzig und allein dieser Verein zu leiden haben soll . Ich bitte
Sie nach wie vor um die Annahme der Resolution .

Stadtv . Mommscn ( Fr . Fr . ) ersucht Heimaun , für jetzt die Rc -
solution zurückzuziehen . Stelle sich später die Notwendigkeit der
Erhöhung heraus , so werde liieniaiid in der Versammlung dagegen
sein ; vielleicht aber sei diese Erhöhung später nicht notwendig .
Jedenfalls sehe man nicht so klar , um sofort Beschluß fassen zu
könneii .

Sladtv . Easscl ( Linke ) : Die Ausführungen des Magistrats -
Vertreters enibchrten keineswegs der Stichhaltigkeit . Wir geben doch
den Vereinen nicht für ewig unveränderliche Beiträge , sondern nn -

gemencne Bcilräae zur Erfüllung ihrer Zwecke . Ich bin , wenn ich
nicht irre , selbst Mitglied dieses Vercinö und stelle seine Leistungen
sehr hoch : aber zurzeit können wir für den Antrag nicht stimmen
und bitten daher den Kollegen Heimann , ihn zurückzuziehen .
Ergibt sich die Notwendigkeit der Erhöhung , so werden wir den
Kollegen Heimalin nicht im Stiche lassen .

Stadtv . Heimann : Diese AuSsührungen erleichtern es mir ,
den Antrag zurückzuziehen . Ich stelle fest , daß die Tätigkeit des
Vereins allseilige Anerkennung gefunden hat . Wir ziehen den

Antrag zurück und hoffen daß , wenn wir ihn wieder einbringen ,
Veranlassung haben , diese wohlwollende Gesinnung sich in die Tat
umsetzen wird .

Die Versammlung beschließt durchweg nach den Ausschuß -
antrügen .

Das Referat über die Steuer etats erstattet Stadtv .
Liebenow ( Linke ) . Sämtliche Etatsansätze ( Einkommen - . Grund - und
Gebäude - , Gewerbe - , Warenhaus - , Betriebs - , Bier - , Wanderlager - .
Hunde - , Umsatzsteuer , Anteil an der ReichSzuwachssteuer , Kinemato -

graphensteucr ) hat der Ausschuß unverändert genehmigt . Die Höhe
der Kommunal - Einkommensteuer wird auf 125 Proz . der Staats -
eiiikommensteuer festgesetzt ; die Realsteuern werden mit
172,923 Proz . der staatlichen Veranlagung und zwar die Grund -
und Gcbäudesteuer mit 177 Proz . — 3,10 vom Tausend des gc -
meinen Werts , die Gewerbesteuer in Klasse I —IV' mit
mit 163 Proz . und die B e t r i e b s st e u e r mit 100 Proz . heran -
gezogen .

Der Etat für 1913 balan ziert unverändert wie
nach dem Magistratsentwurf in Einnahme und Ausgabe mit
358 177 068 M.

Ohne Diskussion werden diese Steueretats nebst der Steuer -

Verteilung angenommen .
Vor der G e s a m t a b st i m m u n g erklärt
Stadtv . Heimann : Schon bei der ersten EtatSlesung mußte ich

sagen , daß der vorliegende Etat in vielen Einzelheiten den An -

forderuiigen nicht entspricht , die unsere Partei an einen städtischen
Etat zu stellen bat . Ich darf hier u. a. an die Lohn -
Verhältnisse der städtischen Arbeiter und au gewisse Einnabmcvosicn
erinnern . Außerdem halten wir uns bei dem früheren Eiats -

beratilligen immer gegen die Gegnerschaft zu wenden , die beim

Magistrat wie bei verschiedenen Mitgliedern der Versammlung
herrschte , wenn wir Anträge stellten , durch die wir das Los der un -
bemittelten BevölkerungSklasscn erleichtern wollten , eine Gegnerschaft ,
die vielfach in offene Feindschaft umschlug , wenn Orgauisationcn
oder Organisationsbestrcbungen der Arbeiter iir Frage kamen .

Demgegenüber müffen wir anerkenne » , daß in diesem Jahr
auch auf diesem Gebiete die von den städtischen Behörden vorgc -
schlagenen Maßnahmen solche waren , daß wir ihnen , wenn ivir auch

lange nicht mit allen Einzelheiten einverstanden waren , unsere Zu -
stimmuiig erteilen konnten . Wir sind bereit , diesen veränderten

Verhältnissen Rechnung zu tragen , und wir haben uns daher cnt -

schlössen , für dieses Jahr dem Etat unsere Zu -
st l m m u n g zu geben . ( Lebhafter , allseitiger Beifall . )

Ter Stadthaushaltsctat für 1913 wird darauf einstimmig
unter wiederholtem allseitigem Beifall im Ganzen g e n e h -
in i g t und festgestellt . Der Vorsteher spricht dem Ria -
gistrat und besonders dem Kämmerer für die gute Vorbereitung des
Etats - Entwurss den Tank der Versammlung aus ; es sei wobt
noch nie vorgetominen , daß ein Etat ohne jede Aciiderung die Zu -
stimmung der Versammlung gefunden habe . ( Beifall . )

Dem Berliner Zcntralvercin für Arbeitsnach -
weis wird aus Anlaß des Krieges eine dritte außerordentliche
Beihilfe von 15 000 M. bewilligt .

Dem Ersuchen der Versammlung , für die Streitigkeiten
zwischen Grundstückseigentümern und Hypothekengläubigern ein

besonderes H y p o t h c k c n - E i n i g u n g s a m t zu errichten , hat
der Magistrat zu entsprechen beschlossen und legt den Satzuiigsem -
Wurf vor . Das neue Amt soll seine Tätigkeit am 1. April beginnen ;
es soll zuständig sein , auch wenn eine der Parteien oder beide in
den Bororteil wohncn .

Stadtv . Ullstein ( Fr . Fx. ) befürwortet einen Antrag , wonach
die mündelsicheren Hypothckc n von der Tätigkeit des

Einigungsamtes nicht ausgeschlossen sein sollen . Auch die

Jnbabcr erster Hypotheken hätten unter rigorosen Kündigungen
zu leiden und sollten der Wohltat des Einigungsamtes teilhafiig
sein .

Stadtrat Franz bittet , den Antrag abzulehnen . Mühe machten
heute Hauptsächtich die zweiten und dritten Hypotheken den Grund -
stückseigentümern . Tic beantragte Erweiterung könnte die Turch -
führung der ganzen Matzregel in Frage stellen .

Stadtv . Tove ( Linke ) hält diese Bedenken des Magistratsvcr -
treters für sehr beachtenswert . Im Falle einer Kündigung habe ja
das Einigungsverfahren überhaupt einen rechten Zweck nicht mehr .
Die Einrichtung , so wertvoll sie sei , sei doch nur ein Notbehelf und
ein uiivollkomineilcs Vorbeugunasmittcl ; sehr viel wesentlicher
märe eine Beschrälikung im Rechte der Abtretung der rünftige »
Mietzinsen . Hier aber könne nur die Reichs - oder Staatsregieruug
Abhilfe schaffen . Auf eine Notverordnung in diesem Sinne ein -

zugehen , hätten die Verbündeten Regierungen abgelehnt ; dann
sollte man aber doch , um dem dringenden Bedürfnis cntgegciizu -
kommen , den Weg der Gesetzgebung betreten , diese Forderung
müsse immer wieder erhoben werden .

Stadtv . Hinbc ( Soz . ) tritt ebenfalls dem Antrage Ullstein cnt -

gegen . Gewiß sei auch die Beschaffung erster Hypotheken zurzeit
außerordentlich schwierig , aber Subhastationen seien doch bei ersten
Hypotheken sehr selten . Die Vorlage beschäftige die Versammlung
heute schon zum dritten Male und müsse endlich zur Verabschiedung
kommen . __ �

Nachdem noch Stadtv . Ladcwig ( Fr . Fr . ) gegen den Antrag
Ullstein sich erklärt und die Anregung Daves lebhaft unterstützt
hat , wird der Antrag Ullstein a b g c I c h n t und die M a -

g i st r a t S v o r l a g e angenommen .
Die umgearbeiteten Sonderentwürfe für die Hochbauten ( Ge -

treibe « und Zollspeicher , Bcrwaltungsgebäude , Lagerhallen usw . )
und die maschinellen Anlagen des W c st h a s c n S legt der Mo

gistrat vor . Ter Gesamtkostenanschlag belauft sich ans 36 673 000
Mark ( gegenüber 38 200 000 M. im Anschlag vom 3. Dezember
1913 ) ; der Betrag soll auS Anleihen , und zwar mit 22 Millionen
aus der Anleihe von 1912 , der Rest aus einer neu zu bewilligendeii
Anleihe gedeckt werden .

Die Vorlage gelangt oyiie Diskussion zur Annahme .
Schluß der öffentlichen Sitzung nach 7 Uhr .
Am Donnerstag , 1. April , fällt die ordentliche Sitzung aus .



Verlustlisten .
Die Verlustliste Sir . 183 der preußischen Armee enthält

Verluste felgenizer Truppen :
Generalkommando des 17. Armeekorps .
1. , 2. und 4- Gardc - Jnf . - Reg . ; 2. Garde - Res . - und 1. Garde -

Ers . Ins . - Reg . ; Gardc�Gren . - Regimenter Alexander und Elisabetki ;
Lchr - Inf . - Reg . ; Gren . » bzw . Inf . - bzw . Füs . - Regimenter Rr . 2,
5. 8. 10 . 12. 13. IS . 10 . 18, 2t . 22 . 28 . 29 . 30 . 3t , 33 . 34 , 30.
37 , 38 , 39 , 40. 41 . 43 . 40 , 51 , 54 , 50. 57. 59 . 00 . 0t . 02 , 63 . 04 ,
05 . 07 . 69 . 75 , 77. 78 . 79 . 81 , 84 , 80 . 87. 90, 92. 94 , 95 . 96 , 98.
99 . 109 , 110 . 1l4 , 115 . 116 , 128 , 135 . 136 . 142 , 143 . 147 , 148 ,
152 . 155 , 150 , 159 , 160 , 161 , 164 , 166 . 168 , 171 , 172 , 173 , 170 ;
Nes . - Inf . Regimenter Nr . I , 13, 15, 18, 19, 20 , 21 , 32 , 46 , 51,
55 . 57 . 61. 67 . 68 , 70 , 71. 76 . 78 . 79 , 80 , 86, 87 . 88. 91 , 93.
94. 99. 110 , 116 . 130 , 201 , 202 , 204 , 205 , 207 , 209 , 212 , 213 ,
214 , 215 , 217 , 218 , 219 , 220 , 223 , 226 , 236 , 251 , 262 , 271 ; Kombi¬
niertes Inf . - Reg . v. Weber ; Ers . - Iiif . - Regilnenter Königsberg l ,
II und III ; Res . - Ers . - Reg . Rr . 4; Landw . - Inf . - Regimenter Nr . 9,
12, 17. 18. 21 . 23 . 29 . 31 , 32. 33 . 34 , 35 . 37 . 47. 51. 55. 61 , 76 .
81. 81. 99 . 110 , Tieb ; Landw . - Grs . - Reg . Rr . 1; Feld - Bat . Reiser
des Detachements Plantier ; Ucberplanmäßige Landw . - Inf . -
Bataillone Nr . 1 und 5 des 4. Armeekorps ; Landw . - Ers . - Bat .
Kulm ; Brig . ' - Ers . - Bataillonc Nr . 9, 15, 16 ; L a ndst . - Bata illo nc
V Tannstadt . III Lauban , II Osterode , Samter , II Tilsit ; Jäger -
Bataillone Nr . 7, 10. 11 ; Res . - Jäger - Bat . Nr . 10 ; Maschinengew . -
Abt . Nr . 7; Festungs - Maschincngew . - Komp . Nr . 5.

Kürassiere Nr . 4; Dragoner Nr . 18 ; Husaren Nr . 10 ;
Ulanen Nr . 13 ; Jäger zu Pferde Nr . 6; 1. Ers . - Eskadron des
17. Armeekorps .

0. Gardc - Fcldart . - Rcg . ; sxeldart . - Regimenter Nr . 1, 16, 30,
37 , 71, 75, 84 ; Res . - Feldart . - Regimenter Nr . 11, 12, 52.

Autzart . - Regimenter Nr . 1. 5, 7, 8, 11, 14, 20 ; Laiidw . - sxußait . -
Reg . Nr . 13 ; Schweres Art . - Bataillon der 41. Jnf . - Tiv . ; Haubitz -
Halvbat . Graßhoff der 19. Landw . - Div .

Pion . - Regimentcr Nr . 19, 23 , 31 ; 1. Pion . - Garde - Bat . ; Pion . -
Bataillone : I. Nr . 4, I. Nr . 7. I. Nr . 9. III . Nr . 16, I. Nr . 26 ;
Rcs . - Pion . - Bat . Nr . 32 ; Ers . - Pion . - Bataillone Nr . 11, 21 ; 48 . und
52. Rcs . - Pion . - Komp . ; 2. Landw . - Pion . - Komp . des 1. Armeekorps ;
i . Landst . - Pion . - Komp . des 7. Armeekorps ; Schwere Minenwcrscr -
Abt . Nr . 7.

Res . - Art . - Munitionskolonne Nr . 20 des 6. Rcservckorps .
Armierungs - Bat . Nr . 3; Landst . - Armierungs - Bat . Nr . IV

Elsaß ; Scbanz - Komp . Nr . 5 und 9.

sanitäts - Komp . Nr . 1 des Garde - Rescrvckorps ; Sanitäts -

Komp . Nr . 3 des l. und 3. Armeekorps ; Feldlazarette Nr . 1 des

Gardc - Rcs . - und Nr . 7 des 3. Armeekorps .
* *

*
Ter Schluß der bagerischen Verlustliste Nr . 165 enthält

Verluste des Ikandiv . - Jnf . - Rcg . 15 ; Erf . - Jnf . - Rcgimenter Nr . 1
und 3; Brig . - Ers . - Bat . Nr . 2; Landst . - Jnf . - Bat . Augsburg ll ;
1. Schweres Reiter - Reg . ; 5. , 6. und 11. Fcldart . - Regiment ; Ref . -
Feldart . - Reg . Nr . 5; 1. Fußart . - Reg . München ; Rcs . - Fußart . - Re -
gimcnt Nr . 1. 3. 6; Nes . - Futzart . - Bat . Nr . 6; Landw . - Fußart . -
Bat . Nr . 3; Pion . - Reg . ; 2. und 3. Pion . - Bat . ; 2. Landst . - Pion . -
Komp . ; II . Munitionstolonnen - Abt . ; Res . - Munilionskolonncn -
Abt . Nr . 5.

Tic w ü r t t c m b e r g i sck e Verlustliste Nr . 143 bringt Ver -

lnstc des Gren . - Reg . Nr . 119 ; Füs . - Rca . Nr . 122 ; Jnx . - Ncgiinenter
Nr . 124IN , 125m , 126 ; Res . - Jnf . - Reg. Nr . 247 ; Drag . - Rcg . Nr . 25 ;
Feldart - Regimentcr Nr . 13 , 29 ; 2. Feldpionier - Komp .

/lus Groß - öerlin .
berliner Tiefbauten .

Alle Räder stehen in Berlin noch lange nicht still , werden

auch nie stillstehen . Große daulichc Unternehmungen , die

schon vor dem Kriege begonnen waren , schreiten rüstig nach

bestimmtem Plane vorwärts . Es geht etwas Langsamer alt ?

prajektiert , weil mancherlei unvarbergesehene Störungen , bc -

sonders im An - und Abtransport in Rechnung zu ziehen sind ,
aber sonst läßt man sich in diesen FriedenSwcrkcn durch den

Krieg nicht beirren .
Ter Bau der Untergrundbahnen , an dessen erdumwäl -

zende Erscheinung die Grotzbcrliner ja nun schon seit Jahren
gewöhnt sind , bat an der W e i d c n d amm er Brücke

eine bisher praktisch nicht erprobte Lachwierigkcit zu über -

winden . Tie riesigen Brückenpfeiler aus Beton , Mauerwerk

und eisernen Spundwänden an den beiden Usern waren für

Jahrhunderte gebaut , weil beim « Bau noch niemand ahnen

konnte , daß schon nach einigen Jahren die „ Bibberbrückc " ,
wie der Berliner Witz die Weidendammer Brücke wegen ihrer

merklichen Federung getauft hatte , der Untergrundbahn
weichen sollte . Wohl noch nie sind auf Berliner Gebiet ähn -

lich feste Mauern zu zerstören gewesen . Der unsichere Ufer -
boden und die starke Belastung der Brücke hatten ausnahms -

weise mächtige Fundamente erfordert , die von der Höhe der

Fahrbahn abgerechnet nicht weniger als zwölf Meter Tiefe
aufweisen . Dieser wuchtigen Masse ist nur mit den rafsi -

nicrtcsten Mitteln der Technik beizukommen . Um freie Bahn

für die Arbeit zu gewinnen , mußte zunächst die nördliche

Hälfte des Spreebettes vor dem nördlichen Brückenpfeiler ab -

gespundet und ausgepumpt werden . Eine doppelte Spund -

wand �im Halbkreis sichert die Baugrube gegen das Spree -

Wasser . Die Baugrube würde trotzdem bald wieder Poll

Wasser laufen , wenn nicht ein Pumpwerk Tag und Nacht im

Betrieb wäre , um das stetig empordringendc Grundwasser in

mannsdickcm Strahl in das Sprcebett zu pumpen .
Der größte Teil der Baugrube ist mit einem Drahtnetz

überspannt zum Schutze der dort tätigen Arbeiter gegen Un -

fälle , da in kurzen Pausen ein elektrisch betriebener Kran

täglich Hunderte von Kippwageii voll Erde und Mauerwerk
über die Baugrube hinweg in Spreekähne leitet . Das nörd -

liche obere Mauerwerk ist schon anfangs März durch Pioniere

gesprengt worden , die Sprengung der fast vier Meter tiefen

Betonunterlage steht für die nächsten Tage bevor . Mit Rück -

ficht auf die dicht angrenzenden Wohnhäuser ist bei der Spreu -

gung sehr vorsichtig zu verfahren . Was durch Dynamit nicht

zu zerstören ist , wird daher auf hydraulischem Wege zcrklei -

ncrt , eine Arbeit , die ungefährlich und fast geräuschlos vor

sich geht , aber Zeit kostet . Das zahlreich zuschauende Publi -
kum wird jetzt am meisten gefesselt durch die funkensprühendc
Arbeit eines Sauerstoffgebläses , mit dem die alten eisernen

Spundwände an der Nordseite um einen Meter gekürzt wer -

den . Das Gebläse putzt die dicken Eisenteile in kurzer Zeit
wie mit der Maschine geschnitten fort . Bis zur Ziegel - und

Karlstraße sieht es wüst aus . Ein Gewirr unterirdischer
Kabel ist freigelegt , der aus der Baugrube gekarrte Sand

fand in der Straße einen vorläufigen Platz , die neuen eiser -

neu Spundwandträger für die Untergrundbahn liegen vier

Meter hoch aufgeschichtet da .
_ Später wird sich dasselbe

Schauspiel auf der Südseite wiederholen .
Ein ganz anderes , völlig neues Verfahren wird von der

A. E. G. beim Bau des 4spreetunnels an der Janno -
w i tz b r ii ck c angewendet . Hier handelt es sich bekanntlich
um die Schnellbahn vom Gesundbrunnen nach Neukölln , die

quer das Sprecbecken zwischen Waisen - und Jannowitzbrücke ,

durchschneiden muß . Um den Schiffsverkehr und die ver -

schiedenen Dampferanlegestellen nicht zu beeinträchtigen , wird

hier zum ersten Male von oben her , nicht wie beim Treptower
Spreetunnel von Ufer zu Ufer durch Preßluftvortrieb , unter

Wasser gearbeitet . Durch Baggeret ist in der FühningSlinic
des künftigen Schnellbahntunnels eine anderthalb Meter

tiefe , breite Rinne geschaffen und diese mit Beton , der auch
im Wasser schnell erhärtet , ausgeschüttet worden . So wurde
die noch durch ein eingelassenes Eisengerüst in der Tragfähig -
keit gestärkte Decke des Bahntunnels gewonnen . Zu beiden
Seiten der Decke sind eiserne Spundwände eingeschlagen
worden . Mit der fortlaufenden Aushebung des Sandes

zwischen den Spundwänden von der Waisenbrücke her ist der
Tunnel im Rohbau obne irgendwelche Ableitung des Spree -
laufes fertiggestellt . Die Trockenlegung durch Grundwasser -
absenkung bat sich überall so bewährt , daß sie auch hier keiner -
lci Schwierigkeiten bereiten wird . Wenn dieses kühne Unter -

nehmen gelingt , sind die Vorzüge gegen das Verfahren an
der Wallstraße unverkennbar .

Zu einem dritten mächtigen Berliner Tiefbau , dem schon
erwähnten Westhafen , ist das Bauprogramm in den zu -
gehörigen Hochbauten vom Magistrat eingeschränkt worden .
Ter Getreidespeicher und der Zollspeicher werden kleiner als

anfangs projektiert aufgefübrt , vom Bau eines Waren -

spcichers ist vorläufig ganz Abstand genommen worden . Der
Bau der beiden Hafenbecken von 2300 Meter Länge , au denen

gleichzeitig mehr als hundert Kähne löschen können , ist schon
weit vorgeschritten . Bei der Tiefe der Betonfundamente war
auch hier , wie beim Bau der Untergrundbahnen , das Grund -
Wasser durch umfangreiche Pumpenanlagen abzusenken . Fiir
spätere Zeiten ist der Bau eines dritten Hafenbeckens in Aus -

ficht genommen . _

Ter Etat der Stadt Berlin

wurde von der S t a d t v e r o d n c t e n v e r s a in in l u n g
gestern zu Ende beraten . An dem vom Magistrat vorgelegten
Entwurf hat weder der Ausschuß noch das Plenum irgend -
etwas geändert . Darin liegt nicht etwa die Anerkennnug , daß
der Etatsentwurf nicht verbesserungsbedürftig wäre . Die be -
sonderen Umstände der Einigkeit haben diesmal zu be -
soliderer Sparsamkeit genötigt . Gestern wurden noch einige
Wünsche zur Sprache gebracht . Unser Genosse Heimann
beklagte die Kürzung der dem A s y l v e r e i n f ü r O b d a ch-
lose gewährten Beihilfe und forderte Wiederherstellung der
Beihilfe in früherer Höhe . In Aussicht wurde gestellt , daß
dies im Bedarfsfalle geschehen werde . Beim Etat der

Magistratsgehälter ergriff Oberbürgermeister W e r in u t h
das Wort zu einer Erklärung über die vom Magistrat und
auch von der Stadtverordnetenversammlung geleistete Tätig -
keit in der K r i e g s f ü r s o r g e. Ter Gesamtetat
schließt ab in Einnahme und Ausgabe mit 338 Millionen
Mark . Zu seiner Balancicrung ist die Erhöhung der G e -

m c i n d e e i n k o m in e n st e u c r auf 1 2 3 P r o z o n t er -
forderlich . Vor der Schlußabstimmimg über den ganzen Etat

gab Genosse H e i in a n n eine Erklärung darüber ab , warum
diesmal die sozialdemokratische Fraktion für den Etat stimmte .

Einschränkung und Berbot des Kuchenbackens .
Mit dem heutigen Tage ist für Groß - Berlin durch Ver -

ordnung der Magistrate und Gemeindevorstände eine wescnt -
tiche Einschränkung der Kuchenbereitung in Kraft getreten .
Tie Verordnimg zerfällt in zwei Teile , von denen der erste
eine dauernde Beschränkung des Kucheubackens enthält , der

zweite für die Zeit um Ostern herum Bestiirmtiingen trifft .
Dauernd verboten ist es , Kuchen mit Hefe , Backpulver und
ähnlich wirkenden Mitteln , wie z. B. Hirschhornsalz und der -

gleichen , herzustellen . Damit sind gerade die Kuchen , zu denen
am meisten Mehl verwendet wird , rundweg verboten . Auch
die bereits geltende Bestimmung , daß Kuchen au Roggen -
und Weizenmehl nicht mehr als 10 Prozent des Kuchen -
gewichts enthalten darf , ist in Kraft geblieben . Beide Vor -
schriften gelten nickst nur für Bäckereien und Konditoreien .
fondern auch für Kuchen , der in den Haushaltungen hergestellt
wird . Darüber hinaus ist für die Zeit von heute bis zum
12 . April den Haushaltungen überhaupt das Backen von
Kuchen völlig untersagt , wie auch den Bäckern das Ausbacken
fremden Teiges verboten ist .

Der Goldsammler .

Zu welchen Folgen die Goldsammlung durch Schüler führen
kann , haben wir kürzlich an einem besonderen Fall gezeigt . Ein

Schüler B. ließ sich von seinem Lehrer 200 M. in Scheinen geben ,
um sie gegen Gold umtauschen zu können . Im Besitz dieser großen
Geldsumme vorschwand der dreizehnjährige Junge . Wie sich jetzt
herausstellt , hatte der Junge Berlin verlassen und war zu einer
Verwandten nach Landsberg a. d. Warthe gefahren . Bon dort aus

fuhr er wieder nach Berlin . Hier ging er in einen Kleiderladen
und kanfio sich einen neuen Anzug . Die neue Mütze versah er mit
einem Fliegerabzeichen . Um die Flieger besser beobachten und um
im Zirkus besser sehen zu können , kaufte er sich ein großes Opernglas ,
das er nun ständig trug . So lebte der Knirps einen vergnügten
Tag , und wenn abends der Kicntopp geschlossen wurde , dann suchte
er sich eiu Nachtquartier im Eisenbahnwagen . Aber nicht etwa in
einem stehenden Wagen . Er fuhr vielmehr regelmäßig nach Lands -

berg , schlief unterwegs im Wagen , kehrte mit dem nächsten Zuge
morgens nach Berlin zurück und schlief auf der Rückfahrt noch ein -
mal . Diese Lebensweise kostete aber immerhin so viel , daß der
Geldvorrat bald zusammen schmolz .

Gestern fiel er der Kriminalpolizei im Wartesaal am Bahnhof
Friedrichstraße auf ; sie nahm den Dreikäsehocki fest . Von dem Gelde

besaß er nur noch 12 M. So ist dem Bürschchen die Goldsammelei

zum Verhängnis geworden . Das Vorkommnis sollte eine Warnung
sein .

_

Gesundheitsschädliche Rauchentwicklung und polizeilicher
Schutz .

An den Privatmarktnnternchmer Älarks hatte der Berliner
Polizeipräsident folgende Versügung gerichtet :

Aus dem zum Prwalinarlt eingerichteten Grundstück Prenzlauer
Allee Nr. 44 wird durch Verbrennen von Abfällen eine derartige
Raucheniwicklung verursacht , daß dadurch nach Gutachten die auf
dem Schulgrundstück Christburger Straße 7 turnenden Schulkinder
sowie Lehrer und Bewohner des Grundstücks der Gefahr einer Ge -
sundheitsschädigung ausgesetzt sind . Ich fordere Sie auf Grund des
8 10 Teil 2 Titel 17 des Allgemeinen Landrechts auf , das Ver -
brennen der Abfälle vom Empfang der Verfügung ab sofort zu
unterlassen . Für den Fall der Zuwiderhandlung wird eine Geld -
strafe vo » 100 M. angedroht .

Herr Marks focht die Verfügung durch Klage beim Bezirks -
ausschuß an und machte unter anderem geltend , daß es sich in der
Hauptsache nur um ein Verbrennen von Papierabfällen handle , und
daß es nur an zwei Tagen der Woche , und dann erst nach 4' / » Uhr
nachmittags ersolge . Zum mindesten gehe die Verfügung in ihrer
Allgemeinheit zuweit . Von einer Gesundheitsgefährduirg lönnte auch
nicht gesprochen werden .

Der Bezirksausschuß wies die Klage ab .

DaZ Oberverwaltungsgericht bestätigte das Urteil deZ

Bezirksausschusses mit folgender Begründung :
Allerdings würde eine bloße Belästigung nicht ausreichen , das

Einschreiten zu rechtfertigen . Es wäre aber eine GesundheitSgefahr
anzunehmen . DaS Grundstück grenze an ein Schulgrundstück . Durch
das Berbrennen der Abfälle werde ein scharf beißender und beson -
ders widerlicher , unter Ilmständen schädlicher Rauch entwickelt , der
das Schulgrundstück manchmal einhülle . Dies und die Tatsache , daß
ein Schulgrundstück eines besonderen Schutzes bedürfe , rechtfertige das

Eingreifen . Schulgrundstücke würden zu den verschiedensten Tageszeiten
gebraucht . ES müsse der Schulleitung überlassen bleiben , das Schul -
grundstück zu den verschiedensten Tageszeiten zur Versügung zu
stellen , sei es zur Erholung in den Pausen , sei es des Nachmittags
zum Turnen der Kinder oder zum Spielen . Die Schulordnung ge -
höre auch zur öffentlichen Ordnung , die die Polizei zu schützen havc .
So werde es für jede Zeit nicht zulässig sein , das Ver -
brennen der Abfälle zuzulassen ; cS wäre immer mit der Möglichkeit
zu rechnen , daß der Rauch auf dem Schulgrundstück stehen bleibe .

Entscheidend sei , daß die Schulleitung jederzeit den Schulplatz den
Kindern zur Verfügung stellen könne und�daß sie auch jederzeit , an

heißen Sommertagen ' sogar abends , die Schnlzimmer lüften lassen
könne . In Betracht komme vorliegend noch , daß es sich nicht um
einen der Fälle handele , wo berechtigte Interessen eines notwendig
mit Rauchentioickelung verbundenen Gewerbebetriebes gegen das

Interesse der Gesundheit der Allgemeinheit abzuwägen wären .
Denn um einen Markt zu halten , sei cS nicht notwendig , die Ab -

fälle dort zu verbrennen . Der große Markt auf dem Wintcrfcldtplatz
zum Beispiel werde gesäubert , ohne daß dort Abfälle verbraimt
würden .

Zwischen de « Puffern .
Ein tödlicher Betriebsunfall hat sich auf der Güteranschlußbahn

der Siemens - Schuckert - Werke in SiemenSftadt zugetragen . Der bei

der genannten Firma angestellte Bahnmeister C. geriet zwischen die

Puffer zweier rangierender Waggons und wurde schwer verletzt ; der

rechte Arm wurde ihm vollständig zermalmt . Der Verunglückte
wurde nach dem Kranlenhause gebracht , wo er gestern seinen schweren

Verletzungen erlegen ist . _

Gasvergiftung .
Im Kellergeschoß der Villa Kapellcnbergstraße 10 zu Potsdam

wurde gestern vormittag der Schutzmann Gustav Leichtmann tot
ausgesunden . L. hatte es auf Wunsch des Villeneigentümers über -
nommen , während seiner dienstfreien Zeit in einem Souterrainramn
sich aufzuhallen , um zu wachen und nachts dort zu schlafen . Gestern
früh erschien L. nicht zum Dienst . Man schickte nach seinem Auf -
enthaltsort in der Villa und fand den Raum verschlossen . Als man
sich Eingang verschafft hatte , sah man L. mit dem Gesicht in da>5

Bettzeug gepreßt , auf dem Bett liegen , die Beine hingen herab .
Von der GaSlampe war der Hahn geöffnet und Leuchtgas strömte
noch am Morgen aus . Die Potsdamer Berufsfeuerwehr , die zur
Vornahme von Wiederbelebungsversuchen gerufen worden lvar ,
mußte unverrichteter Dinge zurückkehren , denn es war mittlerweile
der Tod des L. festgestellt worden . L. war 41 Jahre alt und hat
drei Kinder . Ilnvorsichtige Hantierung mit dem GaShahn scheint
ihm das Leben gekoster zu haben . Er lebte in geordnete » Verhält -
nissen und auch dienstlich bestanden gegen ihn keinerlei Ein -

Wendungen . _

Selbstmord eines Gymnasiasten . Weil er nicht versetzt werden
sollte , hat der 16 Jahre alte Gymnasiast Max Endler Hand an sich
gelegt . Der junge Mann wußte , daß er aus eine Versetzung nicht
zu rechnen hatte und zeigte am Tage vor dem Schulschluß ein gc -
drllckles Wesen . Abends um 0l/s Uhr legte er sich zu Bett . Bald
darauf hörte der Vater au- s der Schlafstube ein schweres Röcheln .
Als er »ach der Ursache iah , fand er seinen Sohn im Sterben
liegen . Ein Arzt konnte nicht mehr helfen . Nach seinem Gutachten
hat der junge Endlcr Zyankali genommen .

Die neuen Brotkarten .

Die Gemeinden von Groß - Berlin rüsten sich jtzt , die neuen
Brotkarten für weitere vier Wochn auszuteilen . Es soll dies so
zeitig geschehen , daß jeder , der innerhalb Groß - Bcrlins umzieht ,
seine nöuen Brotkarten noch in der alten Wohnung erhält .

Bedauerlicherweise hat der Magistrat bereits mehrere Straf .
anzeigen erstatten müssen , so z. B. in Fällen , wo Hausbesitzer den
Mietern , Herrschaften den abziehenden Dienstboten die Karten
einbehieltcu . Es ist unbegreiflich , wie jemand an der Erkenntnis

vorübergehen kann , daß die Entziehung der Brotkarte der Sperrung
des Brotgenusses gleichkommt . Besonders töricht ist die zuweilen
hervorgetretene Auffassung , man dürfe Brotkartcnabschnitte nicht
sparen , da sonst leicht eine Kürzung der Wochenportion eintreten
könnte . Die Bemessung dieser Portion richtet sich selbstverständlich
lediglich nach den vorhandenen Vorräten .

Belegtes Brot nur gegen Brotkarte .

Aus dem Rathausc wird mitgeteilt : In den Schank - und

Speiscwirtschaftcn hat sich vielfach die Ansicht herausgebildet , daß
belegtes Brot ohne Brotkarte abgegeben werden kann . Dies ist
eine durchaus irrige Ansicht . Brot darf , sei cS als Zugabc zu
Fleisch oder Fisch , sei cS als belegtes Brot , nur gegen Brotmarke
abgegeben werden .

Straßensperrung . Der östliche Fährdamm der Putlitzstraße
zwischen Birkenstraße und Quitzowstraßs wird wegen Pslastcrungs -
arbeiten vom 29 . d. M. ab bis auf weitere » für Fuhrwerke und
Reiter gesperrt .

Kleine Nachrichten . Vergiftet hat sich ein 18 Jahre alte » Mädchen
Margarete Theide in Lichtenberg . Das Mädchen unterhielt ein Ver -
hältnis mit einem Grenadier B. Dieser hatte sich ohne Erlaubnis
von seinem Truppenteil entfernt und war hierher gekommen , um
seine Braut zu besuchen . Beide faßten dann den Plan , gemeinsam
auS dem Leben zu scheiden . Der Grenadier gab aber wieder diesen
Gedanken auf und kehrte zu seinem Truppenteil zurück . Jetzt nahm
das Mädchen Gift und wurde Mittwoch in der Wartenbergstraße tot
aufgefunden . — Am Antonplay in Weißensee fuhr Mittwoch -
nachmittag ein Straßenbahnwagen der Linie 59 in die falsche Weiche
und stieß infolgedessen gegen die linke Vorderplattformecke eines aus
entgegengesetzter Richtung komnienden Wagens der Linie 162 , wobei
beide Wagen beflbädigt wurden . Ein Fahrgast erlitt eine leichte
Kopfverletzung . Eine Störung entstand infolge des Unfalls nicht .
— Ein anderer Unfall ereignete sich am Mittwochnachmiltag in
Pankow . Dort rannte die achtjährige Else Kiß im Eifer des Spiels kurz
vor einem in der Richtung nach Berlin fahrenden Straßenbahnwagen
der Linie 47 auf die Schienen , wurde umgestoßen und geriet unter
den Vorderperron . Die Kleine ivurde von dem Fangkorb auf -
genommen , erlitt aber bei dem Sturz einen Bruch de » rechten
Unterarme » . — Mit Wagen und Pferden verschwunden war , wie
wir mitteilten , seit 8 Tagen ein Kutscher des Fuhrherrn Wehnert
aus Weißensee . Mittwoch gelang es . den Untergelreuen zu ermitteln
und festzunehmen . Er entpuppte sich al » ein wiederholt bestrafter
Arbeiter Paul Steinbock , der die Stelle nur augetreteu hatte , um in
den Besitz eines Gespannes zu kommen . Mit dem Doppelgespann
fuhr er alsbald zu einem Pferdehändler in der Pappelallce , von
dem er gehört halte , daß er Gespanne dringend brauche . Dorthin
nahm er eine Margarete Urban mit , die sich bei dem Pferdehändler
unter dem Namen Frau Krüger für die Eigentümerin das Gespannes
ausgab und berichtete , ihr Mann sei in » Feld einberufen worden ,
sie könne deshalb ihr Geschäft nicht mehr halten und müsse alles
verkaufen . Der Fuhrherr zahlte 655 M. , und Steinbock und Frau
Urban teilten sich die Beute . Beide wurden nach Moabit gebrocht .



Mus öen Gemeinden .
Festsetzung der Polizeistunde in den Vororten .

Der Landrat deS Kreises Teltow hat unter dem 25 . März
folgende Verordnung erlassen : Gemäß Anordnung des Ober -
kommandoS in den Marken ist für die an den Landespolizeibczirk
Verlin angrenzenden , zum VerkehrZgebiet von Groß - Berlin gc -
hörigen Orte die Polizeistunde ebenso wie in Berlin zu regeln .
Nachdem durch Verfügung des Herrn Polizeipräsidenten in Berlin
alle Polizeistundenvergünstigungen auf 1 Uhr nachts herabgesetzt
worden swd , hat der Herr Regierungspräsident in Potsdam be -
stimmt , daß die Polizeistunde in den nachstehenden Ortschaften des
Kreises Teltow für sämtliche öffentlichen Wirtschaften spätestens auf
1 Uhr nachts festzusetzen ist :

Steglitz , Lichterfelde , Friedenau , Treptow , Tempclhof , Britz ,
Lankwitz , Mariendorf , Schmargendorf , Grunewald , Dahlem ( Gut ) ,
Heerstraße ( Gut ) , Marienfcldc , Johannisthal , Niedcrschöncweide ,
Grunewald - Forst ( Gut ) und Köpenick .

Bereits bestehende weitergehende Einschränkungen werden hier -
durch nicht berührt . _

135 Prozent Stenerzuschlag für Wilmersdorf .
In ihrer letzten Sitzung am Mittwoch nahm die Stadtverord -

netenversammlung die zweite Lesung des Etats vor . Das
Verfahren war schnell und schmerzlos ; in etwas mehr als einer
Stunde hatte man alles erledigt . Das Notwendige , so hieß es ,
sei im Etatsausschuß besprochen , und so kam aus dem bürgerlichen
Lager nur noch die Anregung , für einen häufigeren Verkehr der
Untergrundbahn in bestimmten Stunden zu sorgen . Von sozial -
demokratischer Seite ergänzte Genosse B r e i t s ch e i d die Wünsche ,
die von Genossen LagodzynSki bereits im Etatsausschuß vor -
gebracht worden waren . Vor allem richtete er an den Magistrat
das Ersuchen , die Aulen der höheren Schulen für die
Veranstaltungen des Arbeiterbildungsaus -
schusses zur Verfügung zu stellen und die städtischen
Spielplätze auch der Arbeiterfugend zur . Be -
Nutzung zu überlassen . Der Magistrat gab zwar keine
positiven Zusagen , Bürgermeister Peters aber versprach wohl -
wollende Prüfung . Dr . Breit scheid kritisierte auch die uner -
frculichen Szenen , die sich in und vor einer städtischen Schule bei
der Ausgabe von Heimarbeit durch den Vaterländischen
Fraucnverein mehrfach abgespielt haben . Hier sei es Pflicht des
Magistrats auf eine bessere Organisation hinzuwirken , damit Vor -
kommniffe , die für die beteiligten Heimarbeiterinnen sowie für die
Stadt Wilmersdorf peinlich seien , in Zukunft vermieden würden .
Der Redner der Sozialdemokratie bemängelte endlich noch , daß bei
der Position „ U n t e r st ü tz u n g und V e r s ch i ck u n g L u n g e n-
kranker in Heilstätten " in dem diesjährigen Etat llKM)
Mark weniger angesetzt worden seien als in dem vorhergehenden .
Der Vertreter des Magistrats beschränkte sich darauf , die Ersah -
rungen des Vorjahres anzuführen und vermied ein Eingehen auf
die Frage , ob nicht der Krieg und seine Folgen eher eine Erhöhung
dieser Position notwendig machten . Einen entsprechenden Antrag
tonnten die beiden Sozialdemokraten nicht stellen , da jeder Antrag
die Unterstützung von süns Mitgliedern tragen muß .

Die Erhöhung des Kommunalzuschlages zur Einkommensteuer
aus 135 Proz . fand einstimmige Annahme , und die vom Referenten ,
Stadtverordneten Dr . Leidig , ausgesprochene Hoffnung , daß man
nach dem Kriege die Treppe wieder herunterklettern könne , wurde
von Magistrat und Stadtverordnetenversammlung mit größter
Skepsis aufgenommen .

Vor der Beratung deS Etats hatte die Versammlung der Ma -
gistratsvorlage betreffend die Genehmigung der Satzung für die
h a u S g c w e r b l i ch e Krankenversicherung , die mit der
in anderen Gemeinden Groß - Berlins eingeführten übereinstimmt ,
in zweiter Lesung ihre Zustimmung erteilt .

Gemeindevertreterwahl in Sllt - Glienicke .

Sonntag , den 23. März , finden in der Anlä deS neuen Sckul -
hauses die Neuwahlen zur Gcmeidevertrctung statt . Die dritte Ab -
teilung wählt von 2 —4' /z Uhr nachmittags . Kandidat ist Genosse
Wilhelm Dürre , Zimmerer . Die Wahlzeit für die zweite Ab -
teilung ist von 6 — T1/� Uhr . Hier ist von unserer Organisation Ge -
nasse Gustav Uhlig , Gürtler , aufgestellt worden . Es ist dringende
Pflicht , daß jeder sein Wahlrecht ausübt .

Gemeindcvertreterwahl in Sachsenhausen .
Bei der am 21. d. M. stattgefundenen Gemeindcvertreterwahl

für die 3. Abteilung wurde Genosse Max Witte mit 30 Stimmen
gewählt , Säintlicke vier Mandate der 3. Abteilung befinden sich ün

Besitz unserer Genossen . _

Stadtbad Neukölln . Für da- S Stadtbad ist während der Kriegs -
zeit und widerruflich in der Zeit vom 1. April bis 3 0. Sep «
ber 1015 die BcnntznngSzeit wie folgt festgesetzt worden : An den

Tagen von Montag bis Freitag auf 8 Uhr morgens bis 8 Uhr
abends , an den Sonnabenden von 8 Uhr morgens bis 9 Uhr
abends , und an den Sonntagen von 7 Uhr morgens bis 12 Uhr
mittags . _ _ _

Elternabend für Lankwiü - Lichterfelde .
Sonntag , den 28. d. M. , abends 5' /2 Uhr . findet bei Wahren -

dorf , Lichterfelde , Bükestr . 7, ein Elternabend statt . Das Programm
besieht au- S : Ansprache Herr E. Neumann - AdlerShof , Rezitationen
Frau Olli Bloch - OSwald , Liedern zur Laute Frl . Elia Colman ,
Mädchenreigen , Chorgesängcn und Schattenbildern . Eintritt frei .

Gerichtszeitung .
Ortsvorstcher und Nachtwächter unter Anklage .

Eine eigenartige Anklage hatte die 3. Strafkammer des
Landgerichts II gegen den� Nachtwächter W. U r b a n und den

Ortsvorstcher Hermann S ch I i ck e i f e n aus Egsdorf , Kreis
Teltow , zu verhandeln .

� Im Bereich der Gemeinde liegt ein Graben , der zwei kleine
Seen verbindet . Dieser Graben war zeitweise mit Gestrüpp und
Unrat angefüllt gewesen , so daß ein Anwohner Beschwerde darüber
führte , daß ihm seine Wiesen überschwemmt wurden . Infolge -
dessen wurde vom Amtsborsteher angeordnet , daß der Graben ge -
räumt werden müßte . Daraufhin faßte die Gemeindevertretung
im Juli 1911 den Beschluß , den Graben räumen zu lassen . In
diesem Graben hatte der Besitzer des einen Sees eine Stauanlage
angebracht , um bei der Ausübung der Fischerei einen vollen See -
spiegel zu erhalten . Nun beauftragte der Ortsvorsteher Schlickeisen
den Nachtwächter Urban mit der Räumung des Grabens und sagte
ihm , daß er alle ?, was im Wege stände , beseitigen solle . In Be -
folgung dieser Weisung zerstörte Urban auch die Stauanlage .
Nachdem der Besitzer des Sees die letztere wiederhergestellt hatte ,
wiederholte sich derselbe Vorgang , als einige Zeit darauf auf Ge -
meindcbeschluß wieder eine Räumung des Grabens borgenommen
wurde . Nunmehr wurde ein Strafverfahren gegen die beiden An -
geklagten eingeleitet . Es wurde der Nachtwächter wegen Sachbc -
schädigung zu 19 M. » der Ortsvorsteher wegen Anstiftung zu 39 M.
Geldstrafe vom Amtsgericht in Zossen verurteilt . Es wurde fest -
gestellt , daß schon in einem vorhergegangenen Jahr gelegentlich
der Erörterungen über die Erhaltung des ScespiegelS sowohl vom
Landrat als auch vom Regierungspräsidenten darauf hingewiesen
worden war , daß Differenzen nur im Wege des Vergleichs oder
im Verwaltungsstreitberfahren auszugleichen feien .

Die Strafkammer , die als Berufungsinstanz angerufen wurde ,
kam zur Freisprechung des Urban , der nur als willenloses Werk -
zeug seines Vorgesetzten gehandelt habe . Den Ortsvorstcher sah die
Strafkammer dagegen nicht als Anstifter , sondern als Täter an , der
hier zu . einer unerlaubten Selbsthilfe gegriffen habe , obwohl ihm
ganz genau bekannt gewesen fei , daß er die Beseitigung der Stau -
anlage nicht eigenmächtig vornehmen , sondern eventuell das Ver -
waltungsstreitberfahren einleiten mußte . Er wurde deshalb zu
29 M. Geldstrafe verurteilt .

Feldpostuntcrschlagung .
Wegen Amtsunterschlagung stand der noch jugendliche

Postaushelfer Walter Nausen gestern vor der Strafkammer
des Landgerichts II .

Der junge Mann , der sich bisher tadellos geführt hat und dem
Me besten Zeugnisse zur Seite standen , bat geständlich in 29 bis
25 Fällen kleine Feldpostpakete , in denen sich Schokolade und andere
Leckereien befanden , sich angeeignet und den Inhalt verzehrt . Der
zuständige Vorsteher erklärte vor Gericht , daß die Postverwaltung
' bei J) er Entdeckung dieser Veruntreuungen geradezu vor einem
Rätsel gestanden habe , da sich der junge Mann immer als fleißig ,
zuverlässig , pünktlich im Dienst und ordentlich bewährt habe . Der
Staatsanwalt beantragte wegen Amtsunterschlagung 9 Monate
Gefängnis . Rechtsanwalt Wolfgang Heine machte rechtliche Be -
denken dagegen geltend , daß das Vorgehen des Angeklagteil als
Aints - Unterschlagung angesehen werden soll . Das Gericht schloß
sich diesen Bedenken nicht an : Der Angeklagte sei als Angestellter
der Postverwaltung zur Verrichtung öffentlich - rechtlicher Tätigkeit
angenommen gewesen ; auf die Verpflichtung und Vereidigung
komme es nicht an , denn dies seien nur Tatsachen , die der Annahme
des Betreffenden eine Bekräftigung geben und das Pflichtgefühl
stärken sollen . Weiter aber meinte das Gericht , daß , wenn auch
Fcldpostbcraubungen jeder Art stets eine schwere Strafe verdienen ,
lfier doch weitgehende Milderungsgründe vorliegen , da der Angc -
klagte , der sich sonst in jeder Hinsicht tadellos geführt , sich nur aus
kindlicher Naschsucht zu den Straftaten habe verführen lassen . Das
Urteil lautete auf 1 Monate Gefängnis unter Anrechnung von
1 Monat Untersuchungshaft . Der Angeklagte tourde auch aus der
Hast entlassen . __

Jugenöbewegung .
Arbeiter - Jugend . Die soeben erschienene Nr . 7 des siebenten

Jahrgangs hat ai . o. folgenden Inhalt : Ostern 1915 . — Eine Ant
wort auf viele Fragen . Von Jürgen Brand . — Der Kaifcl . Von
Fritz Müller . — Flicgerlicd . Von Werner Peier Larsern — Die
Pforten deS Marmarameeres . Von Ludwig Lessen . sMit Abbil -
düngen . ) — Der Opiumkrieg . Von Karl Alexander von Müller .
( Schluß . ) — Eroberte Kanonen . Die junge Arbeiterin . Gedichte
von Edwin Hocrnle . — Grüße ins Feld . Von ' iV. S. — Die Hin
diancr . — Ein Briefwechsel zur militärischen Jugenderziehung .

Moschner bezeugt , die englische Könkgshhmne . Wohlrab tvnrbe ver «

haftet und da es sich um eine Hymne eines feindlichen Staates

handelt , angeklagt . In der Verhandlung erklärte der Angeklagte ,
er habe damals nicht die englische Königshymne gesungen , sondern
die deutsche Hymne „ Heil dir im Siegerkranz " , deren Melodie mit
der englischen fast die gleiche ist . Anstatt der Worte „ Lock save
the King " , die Moschner gehört zu haben glaubt , habe er die Worte

„ Gott segne den König " gesungen . Da die zwei iveileren Zeugen .
die Polizisten Pelrzil ' a und Puncochar , nicht bestimmt aussagen
konnten , was der Angeklagte eigentlich gesungen hatte , ging der

Gerichtshof mit einem Freispruch vor .

Soziales .
Zum Lchrverhältnis .

Wird ein Dreherlehrling fortgesetzt nur mit dem Drehen
von Granaten beschäftigt , so ist darin keine genügende Ausx
bildung zu erblicken . Das war der zutreffende Standpunkt ,

von ivelchcni aus die Kammer 5 des Gewerbegerichts gestern
den Beklagten Jura verurteilte , in die Lösung des Lehr -

Verhältnisses zu willigen .
Der klägerische Lehrling wurde seit Monaten mit nichts ande -

rem beschäftigt als mit der rein automatischen Bearbeitung von

Granatkörpern . Diese Arbeit wird überwiegend von Arbeitern

verrichtet , die oft nicht die geringsten Fachkenntnisse besitzen . Der
Vater des Klägers nahm deshalb den Jungen aus der Lehre fort ,
nachdem seine Bemühungen , Aenderung herbeizuführen , erfolglos
geblieben waren . Der Beklagte wollte in die Lösung des Lehrver -
hältnisses nicht einwilligen . Er sprach die Ansicht aus , daß auch
bei dieser Arbeit mancherlei zu lernen sei und überdies müsse er

Kriegsmaterial anfertigen , weil er andere Aufträge nicht erlangen
könne . Aus diesem Grunde könnte er auch dem Lehrling keine
andere Arbeit zuweisen .

Das Gericht kam zu dem oben mitgeteilten Urteil . Näher be -

gründend wurde dazu ausgeführt : Die Arbeit , zu der der Kläger
längere Zeit hindurch verwandt wurde , war Hilfsarbeiter - Arbeit .
Dabei konnte von einer weiteren ordnungsgemäßen Ausbildung
keine Rede sein . ES liegt hier aber ein Fall des § 323 B. G. vor —

Unmöglichkeit der Vertragserfüllung — , weil der Beklagte gezwun -
gen war , uin seinen Betrieb aufrecht zu erhalten , Kriegslieferungen
anzunehmen . Diese Rechtslage bedingt aber von selbst eine Lösung
des bestehenden Vertrages . Dagegen könne natürlich daraus keine

Schadenersatzforderung Jrbgeleitet werden . Eine solche war auch
nicht erhoben .

Mus aller Welt .
Ter Mord im Kornfclde .

Vor den , Essener Schwurgericht hat sich dieser Tage der im

Jahre 1877 in Skirwitell in Ostpreußen geborene frühere Berliner

Elsenbahnassistent Georg B a r t u l e i t wegen der Ermordung des

13jährigen Schulmädchens Anna Jankow Ski in Essen - Rntten -

scheid zu verantworten . Bartuleit hat dem Heere 13 Jahre ange -
hört und wurde im November 1998 als Feldwebel mit dem Zivil -

versorgungsschetn entlassen . Er fand nach seiner Dienstentlassung

Anstellung bei der Eisenbahn und war zuletzt als Assistent in

Berlin beschäftigt . Am 23. Januar 1912 wurde er jedoch

wegen Diebstahls vom Schöffengericht Berlin - Lichten -

berg mit zwei Tagen Gefängnis bestraft und mußte in

der Folge den Eiscnbahndicnst quittieren . Er wurde

dann Gartenarbeiter in Stahnsdorf in der Mark und ist dann noch
in verschiedenen Orten , zuletzt in der Nähe von Düsseldorf als land -

wirtschaftlicher Arbeiter tätig gewesen . Im Juni vorigen Jahres

fand er als Tagelöhner in dem Vorort Rüttenscheid bei Essen
Arbeit . Am 39 . Juni war ihm von dem Hofbesitzer Langels in der

verlängerten Norbcrtstraße das Mähen einer Wiese aufgetragen
worden . In der Mittagsstunde dieses Tages wurde nun inmitten

eines Roggenfeldes in nächster Nähe der von dem Angeklagten ge -
mähten Wiese die ermordete und geschändete 13jähnge
Schülerin Anna Jakow - li aufgefunden . DaS Kind war in

der Vormittagspause gegen 9� Uhr von ihrer Lehrerin
der katholischen Volksschule in der Norbertstraße ouSgesandt
worden , um aus dem Roggenfelde für den Anschauungsunterricht

einige Äehren zu holen . Da daS Kind um die MitlagSzeit nicht

nach Hause zurückkehrte , auch in der Schule nicht wieder erschienen

war , wurden die Eltern ängstlich und der Vater und der Bruder
der Anna Jankowski begaben sich auf die Suche . Der Vater fand

seine Tochter in dem Kornfelde ermordet vor . — Bald lenkte sich
der Verdacht auf den Angeklagten Bartuleit und da er sich bei der

Befragung in verschiedene Widersprüche verwickelte , so wurde die

gegenwärtige Anklage gegen ihn erhoben , die unter Ausschluß der

Oeffentlichkeit verhandelt wird . — Das Urteil werden wir mitteilen .

Die englische Hymne .
Vor dem Prager Landwehrdivisionsgcricht hatte sich am

16. März der 21 Jahre alte Kellner Josef Wohlrab aus Prag ivcgen
des Verbrechens der Störung der öffenllichen Stühe und . Ordnung
nach § 65 St . - G. zu verantworten . Am 21. Januar nach Mitter -

nacht sang Wohlrab auf dem Poritsch , wie Polizeiinspcktor Josef

parteiveranstaltungen .
Tempelbvf . Sonnabend , den 27. März , findet in der Aula der ersten

Gemcindctchnte der nächste Kunstabcnd statt . Mitwirkende : Tr . Heinz
Caspcry Lieder zur Laute und daS Eliiabety Böhm- Tcrzctt .

Die Bibliothek bleibt an diesem Abend geschlossen .

Allqrmcine Kranken - und Stcrbekaise der Metallarbeiter
( B. n. G. ) Haniburg . Filiale B a u in s ch u I e n w c g. Am Sonn -
abend , den 27. März , abends S' l2 Uhr , Mitgliederversammlung im Lokal
von Boche. Baumschutenslr . 67.

Arbcitcr - Tainariicrbuiid , Kolonne Gross - Bcrlin . Mitglieder -
Versammlung am 26. März im Vcrcinshaus , Köpenicker Str . 62 : Aus -
nähme neuer Mitglieder , Ausgabe von Taschen usw. und Füllung derielben .
Ausgabe von Diensten . — Sonntag , den 28. März , nachmittags 2 Uhr , in
dcmictben Lokale : Konserenz deS Kreises Brandenburg .

Allgemeine Familiensterbekassc . Sonntag , den 28. März : Zahl -
und Ausnadmctag von 3— 6 Uhr im Restaurant Gccichtstr . 12 ) 13 und
Buckowcr Str . 14.

_

Eingegangene Druckschriften «
Heft 85 der „ Neuen Zeit " vom 26. März hat solgcndcii Inhalt :

Eduard Bernstein : Julius Vahltcich . — Spcetalor : Der Krieg und die
Probleme der Handelspolitik . — Max Sachs : Die Schuldsragc . — Heinrich
Cimow ; Dom WirtschaslSmarlt . — Hermann Lüdemaun ; Dw Angestclllcir
und der Krieg . — Notizen : D. Ziliner : Wirtschaitsstatislisches aus der
Schweiz . — A. Beyer : Das Plakat und die Arbeiterorganisationen . —

Anzeigen : Zwei Reden . Karl Hildenbrand : Die Kriegssitzungcn des Deut -
schen Reichstages . Wolsgang Heine : Die politische Zukmiit Deutschlands
nnd die Sozinldemolratic — Heinrich Laujenbcrg und Fritz Wolsshcim :
Demokratie und Organisation .

Sriefkaften öer Reüaktion .
Tie juristisch - Cprechstunde findet sür Abonnenten Lindcnstr . 3, IV. Hos

rechts , parterre , am Montag bis Freitag von 4 bis 7 Uhr , ain Sonnabend
von 5 bis G Uhr statt . Jeder für den B r i e s i a st e n bestimmten Anirage
ist ein Buchstabe und eine Zahl als

'
Merkzeichen beizufügen . Briefliche

Antwort wird nicht erteilt . Anfragen , denen leine Abonncmcntsguitinng
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen trage man in der
Svrcchstunde vor . Bcrtriigc , Schriftstücke und dcrglcichcn bringt man i » die
Sprcchstnndc mit .

W. 1999 . Den Ortsnamen können wir leider nicht mit Sicherheit cnt -
Ziffern . Soll es Osteude sein , so mühten Sie sich wohl am Auskunitsburcau
Bahnhof Atcxandcrpiatz oder Potsdamer Bahnhof erkundigen , ob Sic dorthin
gelangen können . Nach Vorlegung eines von der Polizei auszustellende »
Ausweises , daß Sic Angehöriger des dort im Lazarett befindlichen Ver -
wundclcn sind , iverdcn Ihnen 59 Proz . der Fahrlosten erlassen , lieber den
Fahrpreis und wie « ie zurzeit dorthin gelangen können , erhalten Sic Be -
scheid. — Der Abonnent . Zur Austragung von Wetten können wir nicht
behilsiich sein . — W. 29 . Die Anrede ist richtig , nur mühte hinter derselben
ein Komma sein . Oder auch ein AusrusungSzeichen . und in diesem Falle
muh daS Wort „bügeln " mit großem Aniangsbuchstabeli geschrieben werden .
— Raimer . Ihr Gedicht ist nicht ohne / würde aber selbst in
Fricdcnszeitcn kaunl abgedruckt werden lönncn , geschweige denn jcbt .
— H. (11. 1. 1. Dafür gibt es verschiedene Benennungen , so : IN . 75,
1 Di 75. 1 l' l. 76 und 77. 2. Die Bezeichnung der Nummer dasür ist : 49.
— F. B. 15 . Nein . — R. W. 599 . Das ist möglich . Wenn Sie 61c-
stcllungsorder bekommen , müssen Sic Folge leisten . — P . 2 . 100 . Der
Vater kann , wenn er zum Militär eingezogen ist, keine Alimente zahlen .
Sie bekommen aber für das Kind Unterstützung . Stellen Sie Antrag bei
der Steucrkasse . — L K. Sic machen sich strafbar . Sic müssen dem Be¬
treffenden den blegenstand zurückgeben und Ihre Forderung auf gcricht -
lichem Wege geltend machen . — A. T . 19 . Das nnchciiche Kind ist an
Jorem Nachlaß nicht erbberechtigt . Es bat nur Erbansvruch gegen die
Mutter . Denn der Nachkah erheblich ist, würde es sich empsehlcn . bei einem
Notar das Testament zu machen . — O. 39 . Wenn Sic deutscher Staats -
angehörigcr sind , unterstehen Sie der Militärpflicht und haben sich beim
Ausruf Ihres Jahrganges zu melden . — O. P . 109 . Die Unterstützung
sür das uneheliche Kind geht vor . Sie babcn dann keinen Anspruch . Sie
lönncn es mit einem Antrag aus Mietsunterslützung versuchen . —
21. M . 30 . Nein . — F. L. 100 . Der Buchstabe hat dieselbe Bedeutung .
— P . M . Wegen Verkümmerung oder Steifheit von Glicdmahen dienst -
untauglich . — H. L . 100 . DaS entscheidet der Militärarzt . — I . 9. Im
— 21. 49 . Herzkrank , dienstsähig . A. 59 gibt es nicht . — 2 . Bs . 77 .
Wenn der Ausentbalt nicht ständig oder längere Zeit dort ist. wird die
Unterstützung nicht nachgeschickt . — SV. G. 86 . Fclddicnstsähig . —•
2V. 20 . 78 . Ein solches Attest wird nichts nutzen , wenn der Militärarzt
über die Brauchbarkeit entschieden hat . — R . T. 242 . Lungenkrank , kand -
sturmpflichtig . — ( S. 21. 35 . Ihr Vertragsverhältnis ist sehr zweiselhast .
Versuchen Sie es mit der monatlichen Kündlgung . Geht der Vermieter
aber darauf nicht ein , so ist zu empfehlen , daß Sie nach den Bestimmungen
des alten Vertrages kündigen , damit Ihnen nicht unnölige Kosten entstehen .
— 21. 2lS. 47 . Ja . die zwingenden Eiründc sind anzugeben . Der Antrag
kann vom Polizeipräsidenten abgelehnt werden . Als Koste » iverdcn ge-
wohnlich 100 M. gesordert , die aber aus Antrag und bei VermögenslofigkeS
erheblich ermäßigt werden .

_

Amtlicher Marktbericht der städtischen Markthallen - Direllion über
den Grohhandcl in den Zentral - Markthallen . ( Ohne Verbindlichkeit . )

Fresser 60 — 73, Fresser . - - - - - - -- - - I

- - - - - - - - -- - - - - - -

- . .
Kalbfleisch , Doppcllendcr 125 —135 : Mastkälber Ia . 88 —110, do. fla 00 —00 »
Kälber ger. gen . 55 —75 . Hammelfleisch : Mastlämmer 100 —105 : Hammel
la 94 —99 , do. IIa 89 —94 ; schale 95 —100 . Schweinefleisch : Schweine , fette

sonstige 95 —118 , dän . Sauen 73 —75 , dän . Schweine 76 —85 . —

Gemüse , inländisches : Kartoffeln , Dabcrsche 50 kg 0,00 ; weihe Kaiserkronen
0,00 ; Magnurn bonurn 0,00 —0,00 ; Woitmann 0,00 ; Porree ,
Schock 2,00 —3,00 ; Sellerie , Schock 5,00 —10,00 ; Spinat 50 kg
18,00 —20,00 ; Mohrrüben 7,00 —8,00 ; Wirsingkohl Schock 9,00 —15,00 ;
Wirsinqkobl 50 kg 9,00 —10,00 ; Weihkohl Schock 9,00 —15,00 , Wechlohl
50 kg 10,00 —11,00 ; Rotkohl , Schock 9,00 —16,00 ; Rotkohl 50 kg 10,00 bis
12,00 ; Grünkohl 50 kg 20,00 —25,00 ; Kohlrüben Schock 6,00 —14,00 ; Teitowcr
Rüben 50 kg 16,00 — 20,00 , Märkische Rüben 50 kg 10,00 —18,00 .
Rosenkohl SO" kg 35,00 — 40,00 , Meerrettich Schock 6,00 —12,00 ;
Peter silienwurzet Schockbund 4,00 — 6,00 ; Zwiebeln 50 kg 17 . 00 — 18,00 ,
Rhabarber , Hamburger , 100 Bund 6,00 —14,00 . Radieschen Schockbund
3 00. Waldmeister Mandel 1,50 —1,80 . Apfelsinen : italienische 50 kg
14 00 —19,00 , dito 200 St . 12,00 —14,00 , dito 300 St . 13,00 —16,00 , Murcia
200 St . 15,00 —18,00 , dito 300 Stück 15,00 —19,00 , Mesiina 160 Sl .
11 00 —14,00 , 200 St . 12,00 —14,00 , 300 St . 10,00 —15,00 . Messt na Blut -
80 St . 8,50 —9,00 , do. 100 St . 7,00 - 9,00 , do. 150 St . 8,00 —11,00 .
Spanische 420 St . 28,00 —35,00 , do. 714 St . 35,00 —40,00 , do. 1CG4 St .

37,00 —44,00 , do. 420 St . large 30,00 —40,00 .

WetterauSsichtcn für das mittlere Norddcutschland bis
Jounabendmittag : Zunächst besonders im Süden und Osten etwas
stärkere Niederschläge , weitere Abkühlung und strichweise Gewitter ; später
im Nordwesten peginnende Ausheilerung , jedoch noch überall sehr ver -
ändcrlich . _
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